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Verschärfung der Lage in Palästina
Verkündung des Kriegszustandes am heutigen Mittwoch?

London, 18. Okt. Die Londoner Presse berichtet mit allen Zei¬
chen der Beunruhigung in größter Ausmachung über die Entwick¬
lung in Palästina , vor allem aber über die letzten Vorgänge
in Jerusalem.  Nach den jüngsten rn London vorliegenden
Meldungen haben dieAraber sich inder Altstadtver-
barrikadiert.  Diese ist daraufhin von britischen Truppen,
and zwar von zwei Regimentern , umzingelt worben.

Im Amtsblatt gelangt ein Erlaß des britischen Oberkommis¬
sars zur Veröffentlichung , wonach der Chef der gesamten Polizei
ln Palästina mit sofortiger Wirkung dem Oberbefehls¬
haber der englischen Militär st reitkräf re nu¬
te rstelstt  wird . Damit wird praktisch die Zuständigkeit der
Zivilbehörden außer Kraft gesetzt. Diese Maßnahme bringt klar
zum Ausdruck, daß es Absicht der Regierung ist, durch eine Kon¬
zentrierung der Macht in den Händen des britischen Militärs
mit aller Schärfe gegen die arabische Freiheitsbewegung nur-
zugehen.

Wie „Evening Standard " wissen will , soll am Mittwoch «
Palästina derZKriegszustand erklärt  werden.

Offener Aufruhr in Palästina
Die 25 000 Mann -Armee der Engländer hat ihren Vormarsch zur
Rückeroberung Palästinas begonnen , um die auf 10 OVO Mann
geschätzte Freischärler -Armee zu vernichten . Auch starke Flug-
zeugkräfte sollen eingesetzt werden . (Scherl Bilderdienst -M .)

de Valero über die irische Frage
Oertliche Autonomie für Ulster

London, 18. Okt. Ministerpräsident de Valera erklärte am
Montag einem Vertreter des „Evening Standard " zur Frage
der Vereinigung Nord - und Südirlands,  er habe
den Gedanken einer Volksabstimmung aufgegeben, durch die Süd¬
irland mehr Gebiet bekommen, die aber die Trennung Nord¬
irlands und Südirlands verewigen würde . England müsse Nord¬
irland veranlassen , sick einem alliristhen Parlament anzufchlicßsn.
Mster könne in örtlichen Angelegenheiten Autonomie haben und
brauche nur Garantien für die 420 000 Mann starke nationale
Minderheit in feinem Gebiet zu leisten. Wenn es bei der Grenz¬
trennung bleibe , so würden die Aussichten einer Zusammenarbeit
Irlands mit England in der Frage eines Krieges mit Europa
sehr gering sein. Die augenblickliche Teilung Irlands sei ein
gefährlicher Anachronismus , der aushören müsse.

Die Erklärung des irischen Ministerpräsidenten de Valera hat
in der Londoner Presse die größte Beachtung gefunden. Die
Blätter scheinen von dem neuen Vorstoß de Valeras ziemlich
überrascht zu sein, betonen jedoch fast ausnahmslos , das es nicht
Sache Englands sei, sich in die weiteren Verhandlungen einzu-
mischen, sondern daß sie Nord - und Südirland allein angingen.
Man erwartet jedoch trotzdem, daß es in absehbarer Zeit zu
neuen englisch-irischen Verhandlungen kommen werde.

Die nordirische Regierung  verhält sich dem Vorschlag
de Valeras gegenüber ablehnend.  Ministerpräsident Crai-
gavon gab noch am Montag abend eine Erklärung ab, in der er
eine Vereinigung zurückwies.

Rüstungsfeldzug der englifchen Presse
London, 18. Okt. Die englische Presse setzt in seltener Ein¬

mütigkeit ihren Kampf für eine Verstärkung und Beschleunigung
der Aufrüstung fort.

Auch die „Times " befaßt sich am Dienstag noch einmal mit
dieser Frage . Das Blatt spricht sich lebhaft für eine weitere Auf¬
rüstung Englands aus und hebt mit Nachdruck hervor , daß es
»nur eine Ebenbürtigkeit der bewaffneten Stärke gebe". Die

britische Regierung solle entschlossen zur Tat schreiten. Nichts
würde das Vertrauen der öffentlichen Meinung in England
schneller untergraben , als wenn man jetzt Zeit verlieren würde.
Sollte es finanzielle und wirtschaftliche Schwierigkeiten für die
Aufrüstung geben, deren England aber leicht Herr werden könne,
dann seien das lediglich gute Gründe , um sich um eine Be¬
schränkung des Rüstungswettlaufes zu bemühen. Diese Schwie¬
rigkeiten durften aber kein Vorwand dafür sein, daß man von
vornherein das Rennen ausgebe, sondern man müsse jetzt di«

I volle Parität in den Verhandlungen Herstellen. Dies sei das
„einzige und primäre Ziel der britischen Aufrüstung ".

Hetzkampagne zusammeugebroche«
NationalspanischeLuftangriffe gelten militärische« Ziele»

London , 18. Okt. Die bolschewistische und bolschewistenfreund¬
liche Presse benutzt bekanntlich für ihre Hetze gegen General
Franco besonders gern das Argument , daß die nationalspanische
Luftwaffe absichtlich zivile Anlagen bombardiere , um Blutbäder
unter der Bevölkerung anzurichten . Um dies zu „beweisen",
haben sich die Machthaber in Barcelona großsprecherischbereit
erklärt , eine englische Kommission  an Ort und Stelle
die Wirkung nationalspanischer Bombardements untersuchen zu
lassen. Der im folgenden veröffentlichte , in London gedruckte
Bericht einer englischen llntersuchungskommisfiou erweist jedoch
das genaue Gegenteil.

„Eine Einladung , den Umfang der Bombardements festzustsl-
len , deren Ziel diese Stadt (Alicante ) war , ging der Kommission
am 17. August 1938 zu. Die Kommission verließ Toulons« am
18. August um 8.30 Uhr morgens in Richtung Barcelona . Dir
Untersuchung der Luftangriffe wurde in Alicante am 19. und
20. August 1938 durchgeführt . In Barcelona bat die Kommission
die dortigen Behörden , deutlicher zu erklären , welche Luftangriffe
sie untersucht haben wollten . Sie erwiderten , sie wünschten, daß
Aie Kommission die Frage der Luftangriffe auf Alicante ins-
tzesamt prüfe , da ihrer Meinung nach hier der Beweis für un¬
gerechtfertigte Grausamkeit vorliege . Nach der Ankunft in Ali¬
cante wurden die Einzelheiten von 46 Luftangriffen untersucht.

> Bezüglich der 4K untersuchten Angriffe kann die Mission nichts
, anderes feststellen, als daß wenigstens 41 davon klar das Ziel
! hatten , das Hafengebiet oder die Eisenbahnstationen z» treffen ."
- Damit ist von der englischen Kommission ausdrücklich festgestellt,
i daß die Luftangriffe der Nationalen militärische Ziele haben,

eine Erklärung , die um so schwerer wiegt , als sie nach einer
Untersuchung erfolgte , die von den Machthabern in Barcelona
zum Beweis des Gegenteils inszeniert worden war.

Japaner erobern Äangshin
Tokio, 18. Okt. An der Südfront wurde de: bedeutende chine -

fusche Stützpunkt Jangshin,  östlich von Sienning an

Berlin , 18. Okt. Vertreter der deutschen und der polnischen
Regierung haben in Berlin ein Warenkreditabkommen unter¬
zeichnet, nach dem Polen außerhalb des deutsch-polnischen Wirt¬
schaftsvertrages bei der deutschen Industrie Bestellungen zur
Durchführung polnischer Jnvestitionsanlagen vergeben wird . In
Aussicht genommen ist ein Betrag von 120 Millionen Zloty . Die
Lieferungen sollen insbesondere Anlagen und Einrichtungen von
Fabriken , Maschinen, Apparate und Werkzeuge umfassen. Der
Mindestweit einer jeden Lieferung soll IW 000 Zloty betragen.
Die Bestellfrist für die Lieferungen ist auf zweieinhalb Jahre be¬
messen. Die Bestellungen erfolgen auf Kreditgrundlage . Die
deutschen Warenforderungen werden durch die polnische staat¬
liche Wirtschaftsbank Gospodarstwa Krajowego garantiert . Die
Abdeckung des Warenkredits und die Zahlung der Zinsen erfolgt
durch Lieferung polnischer Waren , und zwar von landwirtschaft¬
lichen Erzeugnissen. Außerdem wird von polnischer Seite eine
Anzahlung in Form von Holz- und Eetreidelieferungen geleistet,
die mit den späteren deutschen Warenlieferungen verrechnet wird

Die Lieferungen und die Verrechnungen erfolgen außerhalb
des deutsch-polnischen Wirtschaftsvertrages und des deutsch-pol¬
nischen Verrechnungsabkommens . Es ist sichergestellt, daß sowohl
die Lieferungen nach Polen wie auch umgekehrt die polnischen
Lieferungen nach Deutschland zusätzlich zu dem sonstigen deutsch-
polnischen Warenverkehr sein werden . Der deutsch-polnische Wirt¬
schaftsverkehr in seiner Gesamtheit ist durch dieses Kreditabkom¬
men auf eine erheblich verbreiterte Grundlage gestellt worden.

Paris kann Prag nicht helfen
Me Verhandlungen der tschechischen Finanzsachverständigen

London, 18. Okt. Die tschechischen Finanzsachverständigen , die
seit einigen Tagen in London weilten , haben am Montag Lon¬
don wieder verlassen, nachdem, wie Reuter meldet, der Lri-
tischeVorschußvon 10 Millionen Pfnud  und seine

> der Hankau—Kanton -Bahn , am Dienstag früh von den Japa-
! nein eingenommen.

! Der japanische Heeresbericht von der Südchina -Front erwähnt
Einzelheiten von der Vernichtung der chinesischen 151. Division,
die sich mit 3000 Freiwilligen auf dem Südufer des Ostflusses
befand. Durch den schnellen Vormarsch der Japaner hatten die
Chinesen jede Aussicht auf ein Entkommen verloren . Die Ja¬
paner brachten ihnen eine vernichtende Niederlage bei und rieben
die Truppe vollständig auf . Der Frontbericht macht dann An¬
gaben über die Verluste der Chinesen bei ihrem Rückzug aus
Weitschau. Gefallen seien 1800 Mann und 400 Mann gerieten
in japanische Gefangenschaft. Unter der Beute der Japaner be¬
fanden sich: 150 Lastkraftwagen , 4 Gebirgsgeschütze, 8 Schnell-
seuergeschütze, 4 Haubitzen, 3 Infanteriegeschütze , 3 schwere Ma¬
schinengewehre, 12 leichte Maschinengewehre, 1500 Gewehre und
große Mengen Benzin.

Teilwahlen für den französischen Senat
Sozialdemokraten und Kommunistenwühlen

Paris , 18. Okt. In 30 Departements wird am kommenden
Sonntag ein Drittel der Senatoren,  insgesamt 97, ne«
gewählt . Im allgemeinen vergehen diese alle drei Jahre wie¬
derkehrenden Teilwahlen ohne großes Aussehen. In diesem Jahre
hingegen hat die Wahl einen besonderen politischen Charakter.
Die letzten außen- und innenpolitischen Ereignisse find auf die
öffentliche Meinung in den Departements nicht ohne nachhalti¬
gen Eindruck geblieben , und besonders die Sozialdemokraten und
Kommunisten haben gegen den Senat eine heftige Kampagne
entfacht.

Im Zusammenhang mit der Wahr laufen erneut zahlreiche
Gerüchte um. Das „Ordre " glaubt zu wissen, daß Ministerpräsi¬
dent Daladier daran denke, unmittelbar nach den Senatswahlen
die Kammer aufzulösen. Zahlreiche Radikalsoziale hätten ihm
ernsthaft zu dieser Lösung und zu einer Kabinettsumbildung ge¬
raten . Auch das radikalsoziale „Oeuvre " spricht von einer mög¬
lichen Auflösung der Kammer und der Umbildung des Kabinetts.
Zur Regierungsumbildung glaubt das Blatt zu wissen, daß die
drei Verteidigungsminister weiterhin in ihrem Amte bleiben
würden . Man denke aber daran , ein Riislungsministerium zu
schaffen, an dessen Spitze ein Fachmann treten würde.

Abschiedsbesuch des französischen Botschafters
beim Führer

Berchtesgaden , 18. Okt. Der Führer und Reichskanzler empfing
am Dienstag im Berghof auf dem Obersalzberg iu Gegenwart
des Reichsministers des Auswärtigen von Ribbentrop den Besuch
des bisherigen französischen Botschafters in Berlin , Francois-
Poncet,  aus Anlaß seines Abschiedsbesuches. Der Führer
drückte dem scheidendenBotschafter in Worten aufrichtiger Wür-

! digung seinen Dank aus für dessen loyale Bemühungen zur Her-
! beiführung einer Besserung der deutsch-französischenBeziehungen
: und damit zur Sicherung des Friedens.

für 120 Millionen Zloty
Verwendung zufriedenstellend besprochen worden find. Weiter«
Verhandlungen sollen zu einem späteren Zeitpunkt ausgenommen
«erden , da über die weiteren finanziellen Wünsche der Tschecho¬
slowakei, die von der Sachverständigen -Delegation in einer Denk¬
schrift an die französische und die britische Regierung nieder¬
gelegt worden waren , noch keine Einigung erzielt sei. Di«
französische Negierung stehe auf dem Stand¬
punkt , daßihreigen erFinanzbedarfeinefina n»
zielte Hilfe für die Tschechoslowakei ausschließe.
Die britische Regierung habe darauf erklärt , daß sie nicht bereft
sei, die Last Mein zu tragen.

Bolschewistische Internationale
bespitzelt freie Schweizer Bürger

—Bern, 18. Okt. Die Schweizer Oeffentlichkeir wird durch eine
amtliche Mitteilung aus dem Bundeshaus darüber informiert,
daß ausländische Bolschewisten in weitgehendem Maße die poli¬
tische Haltung der Schweizer Bürger kontrollieren.

Die Erklärung des Bundeshauses , die dem Vorgang besondere
Bedeutung beilegt , lautet folgendermaßen : In Zürich und
Basel  sind fünf ausländische Kommunisten verhaftet worden,
die sich der Uebertretung des Gesetzes schuldig gemacht haben.
Das von der Bundespolizei in Verbindung mit den kantonalen

! und städtischen Polizeiorganen durchgeführte Ermittlnngsver-
! fahren hat ergeben, daß die Verhafteten in der Schweiz Personen

überwacht haben , deren politische Ansichten und Tätigkeit nicht
der von der Kommunistischen Internationale befolgten Politik
entspricht. Im weiteren konnte festgestellt werden , daß auch an
spanische Stellen Spitzelberichte gesandt worden sind. Die Bun¬
desanwaltschaft hat den Fall zur gerichtlichen Aburteilung an die
Justizbehörden des Kantons Zürich delegiert.

Deutsch-polnisches Warenkredit -Abkommen
Zusätzliche Lieferungen
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Verabschiedung-es Botschafters Togo
beim Führer auf dem OLerfalzberg

Berchtesgaden , 18. Okt. Der Führer und Reichskanzler empfing
am Dienstag auf dem Berghof den von seinem Berliner Posten
scheidenden kaiserlich japanischen Botschafter Togo  zur
Verabschiedung. Bei dieser Gelegenheit überreichte Botschafter
Togo dem Führer als persönliches Geschenk des Kaisers von
Japan einen mit kunstvollen Lackmalereien gezierten Tisch
(Kwantakn ) mit Räuchergefäßen (Koro und Kobako) . Der Bot¬
schafter betonte , daß diese Gabe ein Zeichen der freundschaftlichen
Beziehungen zwischen Japan und dem Deutschen Reich darstelle.

Der Führer und Reichskanzler nahm das Ehrengeschenk mit
Worten des herzlichen Dankes und mit dem Ansdruck seiner
besten Wünsche für das Wohlergehen des Kaisers und des japa¬
nischen Volkes entgegen . Als Abschiedsgeschenk übergab der
Führer dem scheidenden Botschafter Togo sein Bild mit eigen¬
händiger Unterschrift.

Reichsminister Rust sprach in Troppa«
Die Feierstunde der sudetendeutsche« Schulen

Troppau , 13. Okt. Im Verlauf der Feierstunde der sudeten¬
deutschen Schulen auf dem Marktplatz in Troppau gelobte der
Beauftragte für das Schulwesen im Sudetenland , Dr . Eichholz,
im Namen der sudetendeutschen Lehrerschaft, alles zu tun , um
die Jugend so zu erziehen, daß sie ein würdiger Bestandteil des
gesamten deutschen Volkes werde.

Anschließend sprach R e i chs m i n i st e r Rust , der nach Be¬
grüßungsworten an die Jungen und Mädel und das ganze
deutsche Volk des Sudetenlandes zunächst einen kurzen Rückblick
über die letzten 20 Jahre gab. lleberall seien Stücke vom Deut¬
schen Reich abgeschnitten worden im Namen des Selbstbestim-
«ungsrechtes der Völker. Aber schon in der Stunde von Ver¬
sailles hätte « dreieinhalb Millionen Deutsche im Sudetenland
die Hände gereckt und verlangt , zu Deutschland zu kommen.
Trotzdem habe sich in der Welt das Gericht vollzogen, und ganz
««merklich habe sich an die Stelle der Politik von Versailles
das heilige Naturrecht der Menschen gesetzt.

„Ihr ständet nicht hier , und ich stände nicht vor euch, meine
deutschen Jungen und Mädel ", so rief der Minister aus , „wenn
nicht in euch der Wille des Blutes  ungeschwächt trotz Ver¬
sailles lebendig wäre , Und wenn es in dieser Stunde etwas
gibt , was für alle Zeiten einen Fingerzeig Gottes  be¬
deuten soll, dann ist es dieses Bild : 20 Jahre haben sie sich
Mühe gegeben, euch in den Schulen ein Bild beizubrinaen , das
den Herren von Versailles  gepaßt hat , aber all die
Mühe war vergebens . Wenn wir ans Licht kommen auf deut¬
schem Boden , ans deutschem Blut , dann ist unsere Bestimmung
von Gott besiegelt, dann sind wir Deutsche und nichts weiter !"

Nichts anderes als diesen Gedanken habe ein Mann im Deut¬
schen Reich gepredigt mit den Worten : „Deutschland er¬
wache ?" Er habe gesagt : Ihr möget im Leben dieses oder
jenes werden , von Gott bestimmt seid ihr von Natur zu dem
Schicksal , das das eine Wort umfaßt : Deutsch¬
land.

„Lach aber , deutsche Lehrer und Erzieher ", so fuhr der Mi¬
nister fort , „nenne ich ein Wort , das der Führer auf dem Ober¬
salzberg 1933 gesprochen hat . Die größten Revolutionen der
Weltgeschichte sind gescheitert, weil ihre Führer nicht erkannten,
daß die Erziehung die Schicksalsfrage aller Revolutionen ist.
Das eine muß uns klar sein: Es werden deutsche Kinder ge¬
boren , aber deutsche Männer und Frauen werden
erzogen.  Ihr müßt die Jugend so erziehen und formen, daß
das deutsche Bewußtsein niemals mehr verloren geht. Dem Glück
seine Feierstunden , aber der Zukunft die Arbeitsstunden ."

„Nun geht au die Arbeit ", so schloß Reichsminister Rust , zu
Len Kindern gewandt , seine mit stürmischem Jubel aufgenom-
mcne Rede, „nicht als Schulkinder, jouder» als die, die nach uns
die Fahne tragen ."

Roch ein Opser der Tscheche»
«etchenberg , 18. Okt. Noch jetzt werden zahlreiche Sudeten-

Lestsche vermißt , die vor tschechischen Gewalttätigkeiten geflohen
oder sestgenommen und zu Schanzarbeiten gezwungen

worden waren.
Wie der „Reichenberger Tagesbote " am Montag meldet, wurde

am Sonntag im Jsergebirge unweit von Neuwiese der Sudeteu-
-entsche Walter Prediger , der einzige Sohn einer 74jährigeu
Witwe , tot aufgesunden . Prediger war am 24. September zu
Erdarbeiten der Militärverwaltung kommandiert worden . Der
Tote hing an einem mit Aesten von oben bis unten bewachsenen
Fichtenstamm , wie angelehnt etwa SO Zentimeter über dem
Boden . Unterhalb des rechten Auges konnte eine Verwundung
festgestellt werden, desgleichen wurden Vlutspuren an der rechten
Hand festgestellt. Nach dem Befund ist darauf zu schließen, daß
der Tote das Opfer tschechischer Gewalttätigkeiten geworden ist.

Der Aufbau der Karpalho-Nkrame
Die Plaue der neuen Regierung — Grenzregulierung

mit Ungar»
Prag , 18. Okt. Der karpatho-ukrainische Minister Reoay ge¬

währte einem Vertreter des DNV . eine Unterredung , in der er
davon ausging , daß der gleiche Rechtszustand, den sich die Slo¬
wakei erkämpft habe, auch für die Ukraine gelte, und daß dieser
Zustand bei den Verhandlungen in Prag auch anerkannt worden
sei. Die Karpatho -Ukraine sei ein Teil des förderativen Staates
geworden . Nach Festlegung der Grenzen würden die einzelnen
Völker ihre Regierungen bilden und auch der Umbau der Ver¬
fassung werde dann endgültig erfolgen . „Wir hoffen", sägte
Minister Revay , „daß es keine grundsätzlichen Interessengegen¬
sätze zwischen der karpatho -ukrainischen Regierung und der Pra¬
ger Zentralregierung geben wird ."

Eine der wichtigsten Fragen , die in nächster Zeit zu löse«
seien, sei die Erenzregulierung mit dem König¬
reich Ungarn. „Ls müssen Wege gefunden werden", so er¬
klärte Minister Revay ausdrücklich, „die ein Einvernehmen zu¬
standebringen , durch das sowohl die Interessen des karpatho-
ukrainischen Landes , als auch die Interessen des Königreichs Un¬
garn in den grundsätzlichen Umrissen gewahrt bleiben . Die
karpatho -ukrainische Regierung steht grundsätzlichauf dem Stand¬
punkt, daß das Selbstbestimmungsrecht der einzelnen Volksgrup¬
pen voll gewahrt wird ."

Das Verhältnis zwischen der ukrainischen und der deutschen
Bevölkerung,  das immer sehr herzlich gewesen sei, werde
besonders gefördert werden , und die ukrainische Regierung werde
allen Forderungen entsprechen, die die deutsche Volksgruppe Vor¬
bringen werde.

Der Tag der ttalieuffche« Polizei
Rom, 18. Okt Mussolini hat am Dienstag vormittag anläß¬

lich des 13. Jahrestages der italienischen Polizei eine große

Ragolder Tagblatt „Der Gesellschafter"
Parade der römischen Polizeitruppen auf dem Gelände von

j Vitta Glori abgenommen . Unter den Ehrengästen befanden sich
Reichsführer U und Chef der deutschen Polizei Himmler und

, seine Begleitung , darunter ^ -Obergruppenführer General Da-
luege und ^ -Gruppenführer Heydrich, sowie Abordnungen der
japanischen, polnischen, nationalspanischen , jugoslawischen, unga¬
rischen und albanischen Polizei . Die straffe Disziplin der vor-
beimarschiereuden Abteilungen fand allerseits größten Beifall.
Am Nachmittag hat der Reichsführer ^ und seine Begleitung
auch den interessanten Vorführungen beigewohnt , bei denen die
Polizeitruppen alljährlich Zeugnis ihres hohen Ausbildungs-
standes ablegen.

Tagesbefehl an die Luftwaffe
Eeneralseldmarschall Göring dankt deu Soldaten

Berlin , 18. Okt. Der Reichsminister der Luftfahrt und Ober¬
befehlshaber der Luftwaffe , Generalfeldmarschall Göring,  hat
nach Abschluß des Einmarsches der deutschen Truppen in Su¬
detendeutschland folgenden Tagesbefehl an die Luftwaffe er¬
lassen:

Kameraden ! Zum zweitenmal in diesem Jahre hat unser Volk
einen Zeitabschnitt gewaltigen geschichtlichenAusmaßes erlebt.
Nach der Ostmark ist nun Sudetendeutschland nach jahrzehnte¬
langem Kampf ins Großdeutsche Reich heimgekehrt.

Der Kampf wurde gewonnen , als unser Führer seine und des
ganzen deutschen Volkes Kraft auf der Seite des Rechts ein-
frtzte, und er wurde friedlich gewonnen . Garant für die Erhal¬
tung des Friedens in den entscheidenden Tagen war aber die
starke deutsche Wehrmacht.

Als Oberbefehlshaber der Luftwaffe sage ich meiner Flieger¬
truppe , Flaktruppe und der Luftnachrichtentruppe Dank für die
in den letzten Monaten geleistete Arbeit zur Sicherung unseres
Reiches und Anerkennung für ihren Einsatz und ihr vorbildliche
Haltung bei dem Einmarsch in die befreiten Sudetenlande . Die¬
ser Dank und diese Anerkennung gilt aber auch allen denen, die
in stiller Pflichterfüllung aus scheinbar unbeachtetem Posten
ihren Teil zur Hebung der Einsatzbereitschaft der Luftwaffe und
zur Sicherung des deutschen Lebensraumes beigetrugen haben.

Unser Volk, unsere sudetendeutschen Brüder , aber auch unsere
Gegner haben die imponierende Stärke unserer stolzen Luftwaffe
gesehen. Für unser Volk ein Gefühl stolzen Selbstbewußtseins,
für die Umwelt ein Gefühl achtunggebietender lleberlegung.

Unsere Friedensarbeit dient weiter zur Vervollkommnung die¬
ser Waffe , die, getreu unserem Führer , Volk und Reich gegen
jeden Gegner schützen wird.

Unser Führer und Oberster Befehlshaber , Adolf Hitler : Sieg-
Heil!

RoseNderg vor den SchulMgsmSnnern der Partei
Erössinsee, 18. Okt. Von höchster Bedeutung für die künftige

Schulungsarbeit der Partei war die Rede des Reichsleiters
Rosenberg vor den auf der Ordensburg Erössinsee versammelten
Gau - und Kreisschulungsleitern . Er umriß in seinen Ausfüh¬
rungen . wie die NSK . meldet, das Kampffeld der geistigen und
weltanschaulichen Auseinandersetzungen der letzten Wochen se¬
zierte die Kampffront des Gegners und zeigte die Bindungen,
Beziehungen und Methoden auf , unter denen sich die geistigen
Feinde des Reiches zu einer engen Gemeinschaft mit klarer anti¬
deutscher Zielsetzung gefunden haben . Dis Treue gegen¬
über dem Gesetz des Aufbruchs  und gegenüber den
inneren Werten der Kampfjahre werde für alle Zeiten den see¬
lischen Widerstand des nationalsozialistischen Volkes gegen jeden
Angriff von außen wie von innen sichern.

Deutscher Munenschissahrtstag 1S38
Berlin , 18. Okt. Anläßlich der Eröffnung des Mittelland¬

kanals am 30. Oktober 1938 hält der „Zentralverein für deutsche
Binnenschiffahrt e. V." zusammen mit der „Hafenbautechnischen
Gesellschaft" seinen diesjährigen Vinnenschisfahrtstag in Magde¬
burg ab. Im Mittelpunkt des ersten Tages wird der Festakt der
Reichswasserstraßenverwaltung zur Einweihung des Schiffshebe¬
werks Magdeburg -Rotheusee und damit zur Eröffnung des
Mittellandkanals stehen.

Am zweiten Tage werden die beiden Vereine in der Stadt¬
halle zu Magdeburg eine große Kundgebung veranstalten . Den
Festvortrag hat Staatsrat Dr . Jarres (Düsseldorf) übernom¬
men, der über die „Kraftströme im Werden der deutschen Binnen¬
schiffahrt" sprechen wird . Der dritte Tag wird im Zeichen fach-
wissenschaftlicher Vorträge stehen.

Württemberg
Fünf Wilderer vor der Strafkammer

Stuttgart , 18 Okt. In einer voraussichtlich zweitägigen ^aupt-
verhandlung hat sich die 2. Strafkammer des Landgerichts mit
fünf eines Verbrechens der schweren Wilderei beschuldigten An¬
geklagten zu befassen. Die in den großen Schwurgerichtssanl ver¬
legte Verhandlung findet bei starkem Andrang des Publikums
statt . Eine ganze Sitzreihe wird von Forstbeamten im grünen
Rock eingenommen . Zwei der Angeklagten , der 36jährige Emil
Decker und der 35jährige Eugen Vurkhardt , beide in Waldenbuch,
find geständig, schon im Jahre 1933 gemeinsame Wilderer-
Pirschgänge in der Gegend von Waldenbuch unternommen zu
haben . Im Jahre 1937 wilderten die beiden im Aichtal, wobei
sich Decker einer Kleinkalibeebiichse mit Scheinwerfer und Schall¬
dämpfer sowie durch das Reichsjagdgesetz verbotener Patronen
bediente . Kurz darauf machte Decker mit dem 81jährigen
Christian Zipperle aus Hildrizhausen und dem 40jährigen Paul
Braig aus Vaihingen a. F . einige nächtliche Wildererfahrten
auf die Alb . Ferner stellte der 40jährige Wilhelm Walz in
Pfullingen seinen Kraftwagen etwa sechsmal für diesen Zweck
zur Verfügung . Dabei wurde das Wild mit dem Sucher des
Kraftwagens und überdies noch mit einem Handscheinwerfer an¬
gestrahlt und im Lichtkegel festgehalten . Wie viel Wild auf
diese nicht weidmännische Weise und obendrein noch zum Teil
zur Schonzeit erlegt wurde , konnte im einzelnen nicht mehr
festgestellt werden ; es dürfte sich aber immerhin um eine be¬
trächtliche Schädigung des Wildbestandes in diesen Gegenden
handeln.

Trossingen, 18. Okt. (50 - Jahrfeier der Ober¬
schule .) Dieser Tage beging die hiesige Oberschule für
Jungen , die frühere Trossinger Realschul», das Fest ihres
50jährigen Bestehens. Ansprachen hielten u. a. Oberstudien¬
direktor Lutz im Auftrag von Ministerpräsident und Kult¬
minister Mergenthaler , Kreisleiter Huber namens des Gau¬
leiters Reichsstatthalter Murr , sowie des Kreises Tuttlin¬
gen, Bürgermeister Kienzle für die Stadtverwaltung Tros¬
singen, ferner Landrat Quintenz , Rektor Wedler für die
Schulen und Studienrat Köhler in seiner Eigenschaft als' Schulleiter.
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Fellbach, 18. Okt. (F e l l b a che r H e r b st.) Vom Sams¬
tag bis Montag beging Fellbach unter stärkster Beteiligung
der Einwohnerschaft und auswärtiger Gäste seine diesjäh¬
rige Herbstfeier. Schon am Samstag erwies sich die neue
Hermann -Eöring -Halle als zu klein, um die vielen Fest¬
gäste aufnehmen zu können. Die Zahl der Besucher steigerte
sich am Sonntag noch ganz erheblich. Am Montag fand der
„Fellbacher Herbst" mit einem Feuerwerk seinen Abschluß.
Den 51 Einwohnerinnen und 25 Einwohnern Fellbachs, die
das 80. Lebensjahr erreicht haben , wurden von BDM .-
Mädeln und Hitlerjungen Geschenkkörbchen mit Blumen,
Trauben und Wein überbracht.

Fellbach, 18. Okt. (Brand in einerHolzwaren-
fabrik .) Am Samstag brach im Späneturm der Holzwa¬
renfabrik Avog in Fellbach Feuer aus . Der Brand konnte
zwar durch die rasch herbeigeeilte Feuerwehr bald gelöscht
werden, trotzdem ist aber erheblicher Schaden entstanden.
Die Brandursache ist noch nicht geklärt

Nürtingen , 18. Okt. (Blühender Flieder .) Was
das kalte Frühjahr , das die Blüten vernichtete, an Schaden
anrichtete, will anscheinend der schöne Herbst mit seiner
spätsommerlichen Wärme wieder etwas gut machen. S«
blüht gegenwärtig im Garten eines Wohnhauses in der
Neuffenerstratze ein Flisderbaum.

Miihsacker, 18. Okt. (Brand .) Am Montagabend ent¬
stand in einem an der Röslestraße gelegenen landwirtschaft¬
lichen Anwesen ein Brand , der das Wohnhaus , einen alten
Holzbau, vollständig in Schutt und Asche legte. Die Feuer¬
wehr konnte sich nur auf die Lokalisierung des Brandes und
die Rettung der Nebengebäude beschränken. Das Vieh
wurde gerettet . Bis jetzt ist die Ursache des Brandes noch
nicht bekannt geworden.

Forchtenberg, Kr . Oehringen , 18. Okt (Neuer Kin¬
dergarten .) An Stelle der rund 100 Jahre alten Klein¬
kinderschule, deren räumliche Verhältnisse den neuzeitlichen
Anforderungen nicht mehr entsprachen, ist ein neuer Kinder¬
garten erstellt worden , der am Sonntag unter Anteilnahme
der gesamten Einwohnerschaft seiner Bestimmung überge¬
ben wurde . Der Feier , die ihren Höhepunkt in einem bei¬
fällig aufgenommenen Kinderfestzug fand, wohnte auch
Gauamtsleiter Thurner bei.

Neckarfulm, 18. Okt. (Schwerer Schießunfall .)
Als am Sonntag der Einwohner Gustav Walter mit der
Familie seines zu Besuch weilenden Schwagers in seinen
Weinberg ging, schoß er dort zwei Selbstladepistolen ab, um
den Kindern , die an dem Spaziergang teilnahmen , ein Ver¬
gnügen zu bereiten . Wer beschreibt das Entsetzen des Man¬
nes, als die eine Kugel in das Herz seines zwölfjährigen
Sohnes drang , der dicht neben ihm stand? Das Kind war

Donaustetten , Kr . Ulm, 18. Okt. (Seuchenverheim¬
lichung .) Wegen Verheimlichung der Maul - und Klauen¬
seuche wurde auf Anweisung des Landrats ein Schäfer fest¬
genommen, der sich vorübergehend hier aushielt.

Eiengen a. Br ., 18. Okt. (DenVerletzungenerle-
g e n.) Wie berichtet, war am Freitag ein 13jähriges Mä¬
del von der Flamme eines Spirituskochers erfaßt worden.
Die Haare der Kleinen hatten Feuer gefangen und auch
die Kleider hatten alsbald lichterloh gebrannt . Das Kind
war in seiner Not auf die Straße gelaufen , wo es zusam¬
mengebrochen war . Es hatte sehr schwere Brandwunden er¬
litten und ist nun nach zweitägigem, qualvollem Kranken¬
lager seinen Verletzunge erlegen.

Heidenheim, 18. Ott . (VomKürschnerzumEene-
r a l.) Zum 150. Todestag des Generals Johann Jakob von
Wunsch fand im Heidenheimer Rathaus eine Feier statt , bei
der nach der Begrüßung durch Oberbürgermeister Dr.
Meier , Ortsgrschichtsschreiber Wurster einen Vortrag über
General Wunschs Leben hielt . Dieser, 1717 in Hsidenheim
als Kürschnersohn geboren , lernte selbst dieses Handwerk
und trat mit 18 Jahren in die Dienste von Mari « Theresia
und später in die Kaiser Karls VII. Als Rittmeister entlas¬
sen, trat Wunsch 1756 in die Armee Friedrichs des Großen
ein. Das von ihm errichtete Freikorps der Wunschschen Jä¬
ger schlug sich so hervorragend , daß der alte Fritz den ver¬
dienten Offizier zum Obristleutnant und nach der Zurück¬
eroberung Sachsens, als Wunsch erst 42 Jahre alt war , zum
General beförderte und ihm den Pour le merite verlieh.
Nach vierjähriger Gefangenschaft in Innsbruck war Wunsch
25 Jahre lang Chef des 12. Infanterie -Regiments Prenz-
lau . 1786 erhielt er den schwarzen Adlerorden und den erb¬
lichen Adel. 1788 ist er gestorben. Nach der Feier wurde die
Gedächtnisausstellung eröffnet.

Lautlingen , Kr . Balingen , 18. Okt (VomMotorrad
gestürzt .) Auf der Heimfahrt von Lautlingen nach Truch¬
telfingen fuhren ein Motorradfahrer mit Beifahrer , die
auf dem Kirchweihtanz in Lautlingen geweilt hatten , in
voller Fahrt auf eine Verkehrsinsel in Ebingen auf . Der
hierdurch verursachte Sturz war so schwer, daß beide Män¬
ner schwer verletzt auf der Straße liegen blieben . Sie muß¬
ten in das Ebinger Krankenhaus eingeliefert werden.

Dotternhausen , Kr . Balingen , 18. Okt. (Heustock-
brand .) Am Montag früh wurde im Dachstock der Scheune
des Landwirts Hermann llttenweiler eine starke Rauchent¬
wicklung beobachtet, die keinen Zweifel mehr darüber ließ,
daß in dem Wirtschaftsgebäude ein Brand ausgebrochen
war . Der Balinger Löschzug mußte gerufen werden, dem es
nach anstrengender Arbeit gelang , das Feuer einzudämmen
und die Gefahr für die benachbarten Wohngebäude zu besei¬
tigen . Als Vrandurfache ist Selbstentzündung des Heus fest-
gestellt worden.

Leutkirch, 18. Okt. (4 5 0 0 N M . u n t ers chl a g en .) Der
30 Jahre alte , in Diepoldhofen (Kr . Wangen ) geborene An¬
ton Raeth , der als Kassier in einem Leutkircher Bankhaus
tätig war , ist seit Sonntag verschwunden. Eine Revision der
Kasse ergab einen Abmangel von 4500 RM . Der Flüchtige
spricht Allgäuer Mundart , ist 1,75 Meter groß und trug bei
seinem Weggang einen blauen Anzug, einen grauen lleber-
gangsmantel und braune Schuhe.

Tettnang , 18. Okt. (Si l che r p l a ke tt e.) Der bereits
110 Jahre alte Liederkranz Tettnang , der sich um die Pflege
des deutschen Liedes große Verdienste erworben hat , wurde
vom Schwäbischen Sängerbund mit der silbernen Silcher-
plakette ausgezeichnet.

Kißlegg, Kr . Wangen , 18. Ott (N eichsarbeits¬
dienstlagereingeweiht .) Unter großer Beteiligung
der gesamten Bevölkerung wurde dieser Tage das neue
Reichsarbeitsdienstlager 6/266 „Uhland " durch den Führer
des Ärbertsgaues Württ .-Hohenzollern , Oberstarbeitsführer
Müller , eingeweiht und seiner Bestimmung übergebe«.
Oberstfeldmeister Wagner , der Führer der neuen Abteilung
Kißlegg, begrüßte die erschienenen Gäste. Bürgermeister
Speth überbrachte hierauf die Glückwünsche der Gemeinde.
Oberstarbeitsführer Müller übergab das Lager an Oberst¬
feldmeister Wagner , der es mit dem Ausdruck tiefer Freude
übernahm . Die Einweihung wurde mit einer Feierstunde
der Arbeitsmänner beschlossen.
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LLOOL? / »« OO«/ ^
Nagold , den 19. Oktober 1938

Das neue Deutsche Reich trat grundsätzlich allen Völkern
und Staaten gegenüber beseelt nur von dem einen Wunsch,
in Frieden und Freundschaft mit ihnen zu leben.

Adolf Hitler.
18. Oktober 1386: Eröffnung der Universität Heidelberg . —

1812: Napoleon tritt in Moskau den Rückzug an . — 1813:
Erstürmung der Stadt Leipzig durch die Verbündeten . — 1863:
Grundsteinlegung zum Völkerschlachtsdenkmal in Leipzig. —
1913: Das Völkerschlachtsdenkmal wird eingeweiht . — 1936:
Generaloberst Göring mit der Durchführung des zweiten Vier¬
jahresplanes betraut.

' !Nfrmdfvendsn-SamMlmrs !
Heute werden die Sammlerinnen der NS .-Frauenschaft wieder '

um eine Pfuirdspende für das Winterhilfswerk bitten .. Wir wol- j
len auch dieses Jahr gerne und willig beisteuern , um mitzuhelsen !
die Not, die noch in manchem Hause herrscht, zu lindern.

Gin Ritz itt dev Gott«« j
Mehrung der Sonnenslecke Magnetische Störungen zu erwarten :

Wie das italienische Observatorium Bendandi von Faenza j
mitteilt , bemerkt man gegenwärtig in der Sonne eine Gruppe
von Flecken. Der ungeheure Ritz mißt mindestens 9 Milliarden j
Quadratkilometer und könnte somit 88 Erdkugeln ausnehmen . ^Die Fleckenzone kann mit bloßem Auge mit einem rauchge- ,
schwärzten Glas beobachtet werden und befindet sich im mittle - ?ren Meridian des Gestirns , llm den 19. Oktober wird sie am
westlichen Rand verschwinden. Diese großartige Erscheinung wird
mannigfache meteorologische, magnetische und seismographische
Einflüsse auf dir Erde haben . Magnetische Störungen im Radio
sowie Nordlichter werden zweifellos in den nächsten Tagen
zu beobachten sein. iDie Häufigkeit des Auftretens von Sonnenslecken unterliegt >
einer ausgeprägten Periode von 11 Jahren . Das Jahr 1938
hat wieder solch einen Höhepunkt der Fleckentätigkeit erreicht.Es handelt sich wahrscheinlich um zyklonartige Wirbel ausstei¬
gender Gasmassen in der Sonnenatmosphäre.

SSL! Ähvsrr au- RSdsrm
Ein Krastwagenungetüm

Nagold erhielt gestern abend den Besuch eines Kraftwagen¬
ungetüms, wie man es hier noch selten gesehen hat : Eine fah¬
rende Uhrenschau der Fa . Kienzle -Schwenningen . Fröhliche Weisen
aus dem Lautsprecherbegleiteten den Wagendurch die Straßen der
Stadt . Er fuhr dann in der Turmstraße auf , wo er das Interesse
der Einwohnerschaft fand . Der schmucke Ausstellungswagen hat
eine Länge von 16 Metern , ist 3.30 Meter hoch und 2,50 Meter
breit. 75 Personen vermag er zu fassen. An beiden Außenseiten
sind nachts beleuchtete Schaukästen angebracht , in denen Kienzle - :
Uhren aller Art aufgestellt sind, während im Innern des Wa - >
gens eine Uhrenausstellung für Fachleute aufgebaut ist. j

GoWatett-KbMrsd
Daß die Böblinger Panzertruppen gern unser Städtchen auf - >

suchen, haben wir bereits berichtet. Wie wir mitteilten , wird !
der Regimentsstab der Panzerabteilung 8 am 25. Oktober hier
sein. Aber auch am Montag  abend hatten wir bereits :
Böblinger Soldaten  hier , die im Saale zur „Traube " ^
eine Abschiedsfeier  für die jetzt ausscheidenden Kamera¬
den veranstalteten . Es handelte sich um eine kleine Gruppe . Der
Abend verlief sehr anregend und war getragen vom Geiste echter
Kameradschaft.

Aviegsor»§sva«S§aÄvi übsv KagoSd
Tie Kriegsopferaussahrt , die der DDAC . Horb jedjährlich

veranstaltet , führte diesmal durch den Schwarzwalo . Ueber
Eutingen, Hochdorf, Gündringen ging der Weg längs der Stei¬
nach und Waldach nach Nagold und von dorr weiter dem be¬
reits in herbstlichen Farben prangenden Nagoldtal entlang bis
Altensteig und weiter bis Pfalzgrasenweiler . In gemütlicher
Fahrt konnten die kriegsbeschädigten Kameraden die Schönheit
unserer Heimat und die Pracht des deutschen Waldes vom
Fahrzeug aus genießen.

Atttou«f«A
Gestern Abend kurz nach 18 Uhr durchfuhr ein Personen¬

wagen III C dis Freudenstädterstraße . Schon bei der Linde
bemerkten Fußgänger , daß der Fahrer seinen Wagen nicht mehr
recht in der Hand hatte , da er im Zick-zack fuhr . Bei der Anker-
brücke lenkte der Fahrer in die Waldachstraße (Einbahnstraße)
in einem übermäßigen Tempo . Der Wagen raste über die Kreu¬
zung Marktstraße in die Turmstraße , auf der Kreuzung platzte
der Hintere rechte Reifen , der Wagen schleuderte, und beim Alten
Kirchturm wurde er in die entgegengesetzte Richtung herumge-
worfen. Es platzte der zweite Hintere Reisen , und , als der
Fahrer den Wagen immer noch nicht zum Halten brachte,
fuhr er mit Absicht gegen den Alten Kirchturm . Das Tempo
hatte sich inzwischen verlangsamt , so daß außer den geplatztenReifen kein nennenswerter Sachschaden entstanden ist. Der Fah¬
rer, der schon über 6 Jahre mit dem Wagen fährt , kam mit dem
Schrecken und heiler Haut davon . Er gibt an , um halb 4 Uhr von
Freiburg weggefahren zu sein über Haslach — Freudenstadt —
Nagold und wollte nach Vaihingen , seinem Wohnort . In der
Freudenstädterstraße bemerkte er auf einmal , daß sein Motor
nicht mehr in Ordnung sei, er bremste, wollte das Gas wegneh¬
men, aber alles half nicht : Der Wagen kam immer mehr auf
Touren und landete schließlich am Alten Kirchturm . Ein Wun¬
der war , daß diese sonst belebten Straßen für das rasende Auto
frei waren und wie sonst keine Fußgänger am Alten Kirchturm
aus der Straße herumstanden , denn sonst wäre ein unbeschreib¬
liches Unglück die unabsehbare Folge gewesen. Wieder eine
ernste Warnung für die auf der Straße Herumstehendeu . Der
Fahrer, der noch sichtlich erregt war , machte keinen schlechten
Eindruck und stand nicht im Verdacht, zuviel Alkohol genossen zu
haben. Der Wagen wurde sichergestellt.

Neueinteilmg der VezirksschulMLer
Die neue Kreiseinteilung macht auch eine Neueinteilung der

Lezirksschulämter in Württemberg notwendig . Vom 1. Oktober
RW ab bestehen folgende 38 Bezirksschulämter,  deren
Grenzen sich, soweit nichts anderes angegeben ist, mit den neuen
Kreisgrenzen decken: Backnang, Balingen , Viberach, Böblingen,
Ealw, Crailsheim , Ehingen , Ellwangen für den Kreis Aalen,
Freudenstadt, Gmünd , Göppingen , Hall , Heidenheim, Heilbronn
für den Stadt - und Landkreis Heilbronn , Horb, Leonberg , Leut-
kirch für den Kreis Wangen im Allgäu , Ludwigsburg . Mergent-
Heit, Mühlacker für den Kreis Vaihingen -Enz, Münsingen , Nür¬
tingen, Oehringen für die Kreise Oehringen und Kllnzelsau,
Ravensburg für die Kreise Ravensburg und Friedrichshasen,
Reutlingen, Rottweil , Saulgau , Schorndorf, Stuttgart , Tübin-
An, Tuttlingen , Ulm für den Stadt - und Landkreis Ulm, Urach,
Waiblingen . Das Vezirksschulamt Reutlingen  umfaßt den

Kreis Reutlingen , soweit er nicht dem Bezirksschulamt Urach
zugeteilt ist. Das Vezirksschulamt Schorndorf  umfaßt die
Gemeinden Schorndorf . Asperglen, Beutelsbach , Buhlbronn , Ge¬
radstetten , Erunbach , Haubersbronn , Hebsack, Hößlinswart , Kai¬
sersbach, Miedelsbach, Oberberken , Oberurbach , Plüdrrhausen,
Rohrbronn , Rudersberg , Schlichten, Schnait , Schornbach, Steinen-
berg , Unterschlechtbach, llnterurbach , Vorderweißbuch, Weiler,
Welzheim, Winterbach . Das Bezirksamt Urach umfaßt die Ge¬
meinden Urach, Bleichstetten, Bronnen , Dettingen an der Erms.
Erpfingen , Eenkingen , Glems , Erabenstetten , Eroßengstingen,
Hausen a. d. L., Holzelfingen , Hülben , Kleinengstingen , Mäger-
kingen, Metzingen. Mittelstadt , Neuhausen an der Erms , Ohna¬
stetten, Reicheneck, Riederich, Sondelsingen , Undingen , Willman-
dingen , Würtingen . Das Vezirksschulamt Waiblingen  um¬
faßt den Kreis Waiblingen , soweit er nicht dem Vezirksschulamt
Schorndorf zugeteilt ist.

»
Abschiedsabend des RAD.

Wildberg . Am Sonntag , den 16. Oktober fand im Tagesraum
der Reichsarbeitsdiensrabteilung 3,262 „Konradin von Hohen¬
staufen" in Wivberg eine öffentliche Abschiedsfeier für den im
Herbst zur Entlastung kommenden Halbjahrgang der Arbeits¬
männer statt . In bunter Reihenfolge rollte ein Programm ab,
das allen Gästen zeigte, in welchem Geist auch in diesem Som¬
mer die Ardeitsmänner ihren Dienst getan haben . Lieder , Vor¬
träge des Eruppenmusikzuges aus Freudenstadt , Volkstänze
und ein Laienspiel gaben dem Abend sein Gepräge . Der 2. Teil
des Abends blieb dem besonders von der Jugend eifrig gepfleg¬
ten Tanz Vorbehalten , der die Arbeitsmänner und die über¬
aus zahlreich erschienenen Gäste noch lange fröhlich vereinte,
bis der Zapfenstreich dem wohlgelungenen Abend ein Ende be¬
reitete . Unter den anwesenden Gästen bemerkte man den Füh¬
rer der ArLeirsöienstgruppe 262, Arbeitsführer Veur-
l i ir mir Angehörigen seines Stabes , Kreisleitcr Wurster
mit seinem Stellvertreter , die Bürgermeister von Nagold und
Wildberg sowie Vertreter verschiedener öffentlicher Organisatio¬nen und Aemter.

Aus Calw
In Calw sind bei Ser ersten Reichs st raßensammlung

an Spenden 956 RAI eriammelt worden . Insgesamt wurden hier
3350 Abzeichen verkamt . - - Der Aufruf zurSpendesürdie
S u d e t e n d e u t sche n fand im Kreis Calw freudigen Wider¬
hall . Massen von Kleiöungs - und Wäschestücken, Schuhen und
Lebensmitteln türmten sich in der „Georg-Vaumann -Halle " auf.
Bei der Ortsgruppe Calw der NSV . allein gingen rund 2000
Stück Leib- und Kinverwäsche ein , an Pullovern und Strickwesten
473 Stück, darunter 33 neue . Socken und Strümpfe waren es
652 Paar . Schuhe und Stiesel 295 Paar . Mädchenkleider 134
Stück : außerdem wurden noch viele Frauenkleider , -Blusen und
-Röcke, Männeranzüge , -Hosen, Kittel , Mäntel u. a. gegeben, dazu
noch Lebensmittel und einige hundert Mark Bargeld . — Aus
dem Gelände zwischen Gewerbeschule und Schlachthaus wird nun !
das Gebäude der Viehverwertuugs stelle für!Groß- und Kleinvieh erstellt. Mit den Bauarbeiten wurde die- !
ser Tage begonnen . Bauherrin ist die Stadtgemeinde . !

Am Sonntag , den 23. 10. findet in Wildbad eine Schulunas-
tagung des Kreises Calw statt . Teiluahmepflichtig sind : Der
gesamte Kreisstab : sämtliche Pol . Leiter vom Blöckleiter auf¬
wärts : sämtliche Ortsfrauenschaftsleiterinnen : sämtliche NSV-
Ortsamtswalter : sämtliche DAF .-Ortsobmänner : sämtliche Orts¬
bauernführer : sämtliche Führer der Gliederungen vom Trupp¬
führer aufwärts , HI . und BdM . vom Gefolgschaftsführer bzw.
Eruppenführerin aufwärts : alle NSV .-Schwestern. Die Oben¬
genannten setzen sich sofort mit ihrem zuständigen Ortsgruppen¬leiter in Verbindung zwecks gemeinsamer Fahrt nach Wildbad.
Beginn der Tagung 9.30 Uhr vormittags . Teue Trinkhalle.

Kreisgeschästsführer.

mit

Deutsche Arbeitsfront , Rechtsberatungsstelle
Der Rechtsberater für Gefolgschaft, Assessor Mattlage , hält

am Donnerstag . 20. 10. 38 in der Zeit von 12 bis 13 Uhr in
der Dienststelle der DAF . Nagold , altes Postamt , eine Sprech¬stunde ab.

Ortsbcaustragter für das WHW . Nagold
Die Block- und Zellenwarte der NSV . werden gebeten , die

Unterstützungsanträge für das WHW . bis spätestens Donnerstag
abend 7 Uhr auf dem Geschäftszimmer der NSV . (altes Post¬amt ) pünktlich ausgesüllt vollends abzugeben.

DAF .-Fachgruppe Hausgehilfen
Heute 20.30 Uhr Heimabend altes Postamt.

j ^ rr-r»„ M. j
Fähnein 24/401 Nagold

Wenn bis 14 Uhr im Schaukasten (Arbeitsamt ) kein Antritts¬
befehl ausgehängt ist, fällt der Formationsdienst aus . Der
Führer - und Führeranwärterzuq tritt um 16 Uhr in Winter¬
bluse am Heim an . Fähnleinfiihrer.

Mädelgruppe 24/401
Zur Uebernahme ins BdM .-Werk Glaube und Schönheit ha¬

ben sich sämtliche Mädels , sowie die Führerinnen und Refe-
rentinnen der Jahrgänge 1917 und früher bis Jahrgang 1921
einschließlich, heute pünktlich 20 Uhr am Haus der NSDAP , ein¬zufinden . Alle ausstehenden Beiträge sind dabei bis Monat
Oktober abzuliefern . Die Untergauführerin kommt!

Gruppenführeriuk
ZM .-Gruppe 24 401

Der Dienst fällt heute aus . Eruppenführerin.

Vom KEevSaGe«! Rathaus
Erschließung von Baugelände . - Freischwimmbad kommt. — Schietzanlage ausgebaut . — Kleinmotorspritze wird anqeschasft.Apotheker Schmid-Nagold führt die Haiterbacher Apotheke weiter . — Die Stadtpflegerstelle
Aus den Beratungen des Bürgermeisters mit den Beigeord¬neten und Gemeinderäten.
Die Verhandlungen des Bürgermeisters mit der Ortsbauplan¬

beratungsstelle beim Innenministerium in Stuttgart wegen der
Erschließung des Baugeländes im Gewand „Wanne " konnten
nunmehr zu einem vorläufigen Abschluß gebracht werden . Da
nunmehr die Baulinien - und Wegführungen sowie die Vau-
gestaltunqen endgültig feststehen, konnte nach Erwerbung der
erforderlichen Grundflächen der Wegbau und zwar etwa 300
Meter Hauptweg und 90 Meter Verbindungsweg , sowie die
Ausdehnung der Wasserversorgung aus das ganze neue Bauge¬
lände vergeben werden . Die entsprechenden Erweiterungsarbei¬
ten an der Wasserleitung sind bereits beendet , und die Wegbau-
orbeiten gehen nunmehr rüstig vorwärts . Daß die Erschließung
von Baugelände hier dringend notwendig war , beweist die Tat¬
sache, daß bereits 5 Baulustige nach Zuweisung entsprechenden
Baugeländes durch die Gemeinde mit dem Bau von Eigenhei-

! men begonnen haben . - Die neue Spiel - und Sportplatzanlage
bei der Turnhalle wurde mit vorschriftsmäßigen Toren ausge-

, stattet und kann nunmehr in Benützung genommen werden . Die
j für den 2. Oktober ds. Js . vorgesehen gewesene feierliche Ein-j weihung und llebergabe dieser wirklich idealen Uebungsstätte
! mußte wegen des Ausbruch der spinalen Kinderlähmung aus
> gesundheitspolizeilichen Gründen unterbleiben . Es ist jedoch ge-
! plant , diese bei nächster Gelegenheit in schlichtem Rahmen nach¬

zuholen . — Mit dem Bau des geplanten Freischwimmbades
j soll spätestens im nächsten Frühjahr begonnen werden . Die! Kosten hierfür können zum größten Teil aus Rücklagemitteln! bestritten werden.
! Zur Erreichung eines dauerhaften Oberslächenbelags wurde
j die Teerung der Ortsßraßen in diesem Jahre wiederholt . Ver-: schiedene Mißstände in der Wasserleitung wurden bezw. werden
! durch folgende Arbeiten behoben : 1) Kanalisierung eines Teils
j des Spalts und der äußeren Veihingerstraße : 2) Einholung zu-! nächst des oberen Teils des alten Stauchbachbetts . 3) Einbau
j von 2 Einlaufschächten und Anschluß an die Kanalisation ander äußeren Salzstetterstraße . Bei der Eemeindebesichtigung im

Vorjahr wurde der Außenverputz des Rathauses als erneüerungs-
bedürftig befunden. Diese Arbeiten wurden in zweckentsprechen¬
der und der Schönheit des Ortsbildes in allen Teilen Rechnung
tragender Weise durchgeführt.

In Würdigung der besonderen Bedeutung , die heute der
Pflege des Schießsports zukommr, wurde die Schießanlage im
„Zwerenberg " durch Erstellung eines Schützenhauses und An¬
schaffung einer automatischen Schießscheibeneuzeitlich ausgebaut.
Da die Anlage nunmehr äußerst praktisch geworden ist, wird
sie in letzter Zeit gerne und viel benützt, so daß die Aufstellung
eines Benützungsplans notwendig geworden ist. Eine allgemeine
Schießordnung wird noch erlaßen . Nach dem Feuerwehrprüfungs¬
bericht von 1936 ist die Anschaffung einer Keinmotorspritze für
Haiterbach dringend notwendig . Die Kosten hierfür würden sich
nach den eingegangenen Angeboten mit allem Zubehör auf etwa
3600 RM . belaufen . Die Zentralkasse zur Förderung des Feuer¬
löschwesens hat einen Beitrag in Höhe von '/ > der Kosten
bereits zugesagt. Einen weiteren Beitrag hat der seitherige
Kreisverband Nagold in Aussicht gestellt. Die Motorspritze samt
den dazugehörigen Schläuchen wird unter den gegebenen Ver¬
hältnissen in Bälde beschafft. Zur Hebung des Feuerschutzes wer¬
den ferner 2 ausreichend wirksame Wassereutnahmestellen und
zwar an der „Traube " und bei der „Wette " in Haiterbach ge¬
schaffen. Die Löschwasserversorgung in Altnutfra  ist nach den
Feststellungen des Kreisfeuerlöschinspektvrs und des Württ.
Landesbranddirektors vollkommen ungenügend . Auf deren Vor¬
schlag wird die baldige Durchführung der folgenden Ver¬
besserungen ins Auge gefaßt. 1) Anlage von 2 Hydranten : 2)
Abgabe einer bei der Freiw . Feuerwehr in Haiterbach entbehr¬
lichen Feuerspritze sowie eines Hydrantenwägele nach Altnuifra:
3) Anlegung eines Feuerweihers in der Nähe der Altnuifraer
Pumpstation . Außerdem soll in Altnuifra ein Löschtrupp aufge¬
stellt werden.

Entsprechend einer Anregung des Reichsinnenministers wurde
für das Rathaus eine Lautsprecher- und Berstärkungsaulage an-
geschafft.Auch soll vor dem Rathaus eine Dauervorrichtung zur
alljährlichen Aufstellung des Maibaums und des öffentlichenWeihnachtsbaums angebracht werden.

Die hiesige Apotheke wurde nach einer 27jährigen ordnungs¬
mäßigen Führung durch Apotheker Isenberg von diesem alters-
und krankheitshalber geschlossen. Die wegen der Weiterführung
der Apotheke zwischen den beteiligten Stellen getätigten Ver¬
handlungen haben mit dem Ergebnis geendet, daß, nachdem die
Gemeinde sämtliche von ihr verlangten Bedingungen erfüllt hat,
Apotheker Schmid in Nagold die persönliche Berechtigung zur
Weiterführung der hiesigen Apotheke als Zweigapotheke vom
Innenministerium erhalten hat . Die Uebernahme bzw. Eröffnung
der Apotheke sollte am 1. Oktober 1938 erfolgen . Nach der Zu¬
sicherung der maßgebenden Stellen soll die Apotheke hier unter
allen Umständen erhalten bleiben . Deren baldige Wiedereröff¬nung muß deshalb mit allen Mitteln angestrebt werden.

Zur Förderung und Sicherung der Mittel zur HJ .-Heimbe-
schasfung wurde auch die hiesige Gemeinde im Zweckverband
„Schwarzwald " für die Beschaffung von HJ .-Heimen , Sitz Calw
angegliedert . Nach der Mitteilung dieses Verbands ist für Haiter¬bach ein HJ .-Heim mit einem Bauaufwand von 45 000 RM.
vorgesehen. Der nach der Verbandssatzung wnftig und erstmals
1938 im Haushaltplan einzustellende Betrag zur Ansammlung
einer Rücklage wurde auf jährlich 2 250 RM . festgesetzt.

Die Kosten der gemeinsamen Hauswirtschastsschule Haiterbach
—Oberschwandorf wurde bisher nach der Zahl der erteilten
Unterrichtsstunden auf die beteiligten Gemeinden verteilt . Seit
einiger Zeit jedoch kommen die Schülerinnen von Oberschwan-dorf zum Unterricht — mit Ausnahme des Handarbeitsunter¬
richts — nach Haiterbach und nehmen dadurch an den hiesigen
Schuleinrichtungen teil . Diese A-enderung des Schulbetriebs
hat au cheine Aenderung des Maßstabs der Kosteuverteilung zur
Folge und zwar soll in Zukunft an Stelle der Unterrichtsstun¬
den die Schülerzahl zugrunde gelegt werden . Auch soll das durch
den Handarbeitsunterricht in Oberschwandorf entstehende Weg¬
geld der Hauswirtschaftslehrerin von dieser Gemeinde ganz ge¬tragen werden.

Mit Wirkung vom 1. April 1938 an hat der Kreisverband
Nagold die Zahlung der Arbeitgeberanteile der Inv .-Versiche-
rung für die unständig Beschäftigten , die er bisher als freiwil¬
lige Leistung übernommen hattet eingestellt . Da es sich bei den
hievon Betroffenen von hier um 3 Versicherte in bescheidenen
Verhältnissen handelt , werden die fraglichen Arbeitgeberanteileauf die Gemeinde übernommen.

Der Wasterzins für 1937 wurde bei 29 alleinstehenden Per¬
sonen aus sozialen Gründen von 4 auf den Mindestsatz von
2 RM . herabgesetzt. — Für die Benützung der Waldmotorsägedurch hiesige Gewerbetreibende wird eine Gebühr von 2 RM.
pro Betriebsstunde festgesetzt. Außerdem hat der Benützende für
den Betriebsstoff u. die zur ordnungsmäßigen Bedienung der Ma¬schine notwendigen Arbeitskräfte aufzukommen.

An Stelle der beiden abgängigen erstklassigen Gemeindefarre»
„Radames " und „Kunde " wurde gleichwertiger Ersatz beschafft.
Der bei der letzten Körung abgekörte Bock „Nathan " wurde
durch einen neuen ersetzt. 7 Gesuchen um pachtweise Ueberassung
von ertragslosen Eemeindegrundstücken am „Hasloch" und
„Schömberg" zur Herstellung von Eeflügelgärten wurde entspro¬
chen. Von der gesetzlichen Ermächtigung , zu den bisher für die
Grenzbestimmungs - und Steinsatzgeschäfte von der Gemeinde
erhobenen Gebühren die zulässigen Zuschläge zu erheben, wird
kein Gebrauch gemacht. — Gegen die von der Firma Rhenania-
Ossag Mineralölwerke AE ., Zweigniederlassung Stuttgart be¬
antragte Verlegung der Tankstelle bei dem Gebäude des Fried¬
rich Schüler zum „Löwen" an der Hauptstraße , vor das Anwe¬
sen des Karl Eutekunst , Mechanikers an der Neuenstraße , wirdvon der Gemeinde nichts eingewendet.

Die Straßen -, Gehweg- und Abwasserverhältntsse vor dem
städt. Veamtenwohngebäude sind seit der Bewalzung und Tee-
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rung der in der Unterhaltung des Staates stehenden Nagolder-
straße besonders bei nassem Wetter sehr schlecht. Die Miststäirde
«erden im Einvernehmen mit dem Straßen - und Wasserbau¬
amt Calw und den beteiligten Grundstücksanliegern beseitigt.

Die Gemeinde hat auf Grund Herkommens an Psarrbeiol-
dungsholz jährlich in natura zu liefern : 52 Raummeter tannene >
Scheiter und 350 Stück Meterwellen . Mit Rücksicht auf die hier
zurzeit herrschende außerordentliche Brennholzknappheit wurde
mit der evang . Pfarrgutsverwaltung zunächst für 2 Jahre ein
Abkommen getroffen , wonach die Gemeinde anstelle des Holzes
jährlich eine Geldvergütung in Höhe des entsprechenden durch¬
schnittlichen Holzerlöses der letzten 5 Jahre zu leisten hat.

Der Bürgersteuerhebesatz wird für das Kalenderjahr 1939
wie im Vorjahr auf den Mindestsatz von 200 Prozent der Reichs¬
sätze festgesetzt. Die Vürgersteüer soll im Jahre 1939 erstmals
erstmals von den Arbeitnehmern auf den Steuertarten angefor-
fordert werden . Die Feuerwehrabgabe für 1938 wird in 5 Stufen
mit dem Höchstsatz von 15 RM . erhoben. Bei den Einzelfestsetzun-
geu ist nach den neuen Vorschriften neben der wirtschaftlichen
Leistungsfähigkeit auch das Interesse zu berücksichtigen, das der
Abgabepflichtige als Hausbesitzer oder Mieter an einem geord¬
neten Feuerschutz hat oder haben sollte. Auf Grund rechtzeitig
eingereichter Einsprüche wurde die Feuerwehrabgabe nachgelas¬
sen in 2 und ermäßigt in 10 Fällen . j

Dem Gesuch des Farrenwärters , Fronmeisters und der städt. '
Stratzenwarte um Gehaltserhöhung wurde in angemessenem s
Umfange entsprochen.

Im Interesse der Ertragssteigerung der landwirtschaftlichen
Erzeugnisse muß der Kartokfelsilobau in der hiesigen landwirt - >
jchafttreibenden Gemeinde besonders gefördert werden . Um den j
hiesigen Landwirten zu ermöglichen, die zur Füllung der Kar - ^
toffelsilos notwendigen Kartoffeln in größerem Umfange und mit s
Preisvergünstiqung zu dämpfen , wurde zur Errichtung einer
Kartoffeldämpfkolonne ein einmaliger Beitrag gewährt.

Das Abladen von Heu und Oehmd in der Farrenscheuer ist
sehr mühselig und zeitraubend . Es soll deshalb im nächsten
Frühjahr ein Heuaufzug mit Transport eingebaut werden . Diese
Einrichtung wird sich nichr nur praktisch, sondern durch die
Einsparung von Taglöhnen zweifellos noch rentabel erweisen.

Die Ministerialabteilung für Bez. und Körperschaftsverwnl-
tring hat trotz ernstlicher Bemühungen die Einreihung der
Stadtpslcgerstelle in die Besoldungsgruppe 8a nicht genehmigt,
du in Gemeinden unter 2500 Einwohnern die Besetzung solcher
Stellen bei dem derzeitigen Mangel an Fachleuten mit einem
fachmännisch vorgebildeten Verwaltungsmann nicht zugelassen
werden könne und wohl auch bauernd nichr notwendig ^ sei. ^
Verwaltungspraktikant Danner,  der die Staütpflegerstelle >
feit Aug. 1937 selbständig versieht hat hieraus sei ne Stelle gekündigt.
Die Kündigung wurde angenommen.

Verschiedene Beratungsgegenstände fanden in nichtöffentlicher
Sitzung ihre Erledigung.

Wildöad , 18. Okt . (Zahmer Hirsch wurde wild .)
Der bekannte Ausflugsort ..Kleiner Enzhos " im Klein -Enz-
tal besaß einen zahmen Hirsch. Am Samstag brach nun das
Tier in der Brunst aus seinem Gehege aus , lief in das nahe
gelegene Wohnhaus und ging auf die Hausbewohner los.
Der Hirsch brachte zuerst einem Mann leichte Verletzungen
bei und stieß dann dessen Sohn das Geweih in die Made.
Schließlich gelang es, den Hirsch zu erschießen . Der verletzte
Sohn wurde ins Kreiskrankenhaus Neuenbürg gebracht.

Bom Personenwagen überfahren
Wildbad . Gestern nacht wurden auf der Enztalstraße ein

jüngerer Mann aus Calmbach und ein hiesiges Mädchen von
«inem Personenkraftwagen augefahren und zu Boden geworfen.
Die Fußgänger erlitten ernsthafte Verletzungen.

Am Tage vor der Befreiung erschossen
Böhmisch-Leipa , 18. Okt. Wie erst jetzt bekannt wird , ist der

bekannte und beliebte Arzt Dr . Zdarsky aus Hirschbero
am See, ein verdienter Amtswalter der SDP ., am letzten Tage
vor der Befreiung des Städtchens von einem tschechischen Posten
durch einen Schutz in die Brust getötet worden . Dr . Zdarsky
befand sich auf der Rückkehr von einer Autofahrt von Leipa
nach dem noch besetzten Hirschberg. Der Posten war von einem
hinter dem sudeteudeutschen Arzt fahrenden Militürauto durch
Lichtfignale verständigt worden.

Weiter wird bekannt , daß der am 2. Oktober bei Habstein von
tschechischen Solvaten schwer verletzte Zeichner August Hossmann
im Böhmisch-Lcipaer Krankenhaus gestorben ist. Der Wirt des
Hotels Petelka in Hirschberg, der von tschechischen Truppen ver¬
schleppt werden ist, ist uc>'' immer nickt rn seine Heimatstadt
zurüctgekehrl.

Ungarische Mahnung an Prag
Budapest , 18. Okt. Der offiziöse „Pester Lloyd" schreibt: Man

werde in München den europäischen Frieden nicht darum erkauft
haben , um ihn binnen Monatsfrist infolge der Kurzsichtigkeit
und Hartnäckigkeit Prags an einer anderen Front einem weniger
mächtigen Gegner gegenüber zu gefährden . Die tschechoslowakische
Regierung muß sich dazu entschließen, Ungarn in kürzester Zeit
in Form einer präzise und ehrlich ausgearbeiteten Note solche
Vorschläge zn unterbreiten , die zu weiteren auf diplomatischem
Wege zu verfolgenden Verhandlungen als geeignete Grundlage
dienen sollen. Natürlich dürfen sich auch diese Verhandlungen
nicht in die Länge ziehen und Prag muß sich, so schreibt das
Blatt , vom Aktionstempo unseres Zeitalters inspirieren lassen.
Sollte binnen der nächsten Stunden die erwartete kluge Geste
Prags nicht erfolgen , dann lehnt Ungarn jede Verantwortung
für die Folgen eines solchen Mangels an politischer Vernunft
und an Verständigungswillen ab.

Verdiente Abfuhr . Der Dekan von Canterbury , der ein
großer Freund der spanischen Bolschewisten ist, wollte sich
nach den Vereinigten Staaten begeben , um persönlich Le¬
bensmittellieferungen für Rotspanien zu organisieren . Wie
der Dekan bekanntgab , ist ihm amerikanischerseits mitgeteilt
worden , daß es für einen Engländer nicht ratsam sei, jetzt
nach den Vereinigten Staaten zu kommen , um über Spa¬
nien zu sprechen.

Die Frau aus dem Zug gestoßen . Vor einigen Tagen war
die 35jährige Ehefrau eines Dr . Wilhelm Schloßhardt aus
Oppeln zwischen den Eisenbahnstationen Oppeln und Oder-
fest aus dem fahrenden Zug gestürzt , wobei sie den Tod
fand . Der Ehemann ist nunmehr von der Kriminalpolizei
verhaftet worden , weil die Ermittlungen der Mordkommis¬
sion ergeben haben , daß er seine Frau aus dem Zuge ge¬
stoßen hat . Schloßhardt hatte in den betreffenden Tagen mit
seiner Frau und dem anderthalbjährigen Kind einen Aus¬
flug mit der Eisenbahn unternommen . Während der Fahrt
hatte er seine Frau , als sich die Familie allein im Eisen¬
bahnabteil befand , überfallen und niedergeschlagen und
darauf in Gegenwart des Kindes aus dem mit voller Ge¬
schwindigkeit fahrenden Zug hinausgestoßen . Angesichts des
erdrückenden Veweismaterials hat Schloßhardt ein Teilge¬
ständnis abgelegt.

Märkte
CLrMgMer CKaMmsWarkt vom 18. Oktober

Austrieb : 50 Ochscn. 97 Bullen , 319 Kühe, 105 Färsen , 749
Kälber , 329 Schweine. Preise für K> Kilogramin Lebendgewicht
in Pfg .:

Ochsen:  a ) 43,5- 45,5, b) 41.5, c> 32- 36,5;
Bullen:  a ) 42,5—43,5, b) 39- 39,5, c) 34,5;
Kühe:  a ) 40,5- 43,5, b) 34,5—39.5, c) 25—33,5, d) 18- 24;
Färsen:  a > 42—44,5, b) 37,5—40,6, c) 28,5—35;
Kälber (Sonderklasse nicht notiert ) : a) 62—65, b) 53—59,

c) 46—50, d) 38 - 50;
Schweine:  a ) 58,5, b) 1. 57,5, 2. 56,5, c) 52,5, d) 49,5, e)

49,5, f) 49,5, g) 1. 57,5, 2. 54,5.
Marktverlaus : Großvieh , Kälber und Schweine zugeteilt.
Großhandelspreise für Fleisch und Fettwaren Stuttgart vom

18. Okt. Ochsenflcischa) 75, b) 80; Bullenfleijch a) 75, b) 77;
Kuhfleisch a) 75, b) 60—65, c) 50—54; Färsenfleisch a) 75—80,
Kalbfleisch a) 86—97, b) 70—80, Hammelfleisch a) 80- 82, b)
70—75, c) 60—68; Schweinefleisch a) 75. Marltverlauf : Ochsen-,
Kuh - und Kalbfleisch lebhaft , Hammelfleisch mäßig belebt,
Schweinefleisch lebhaft.

Biehpreise . Rottweil:  Zugochsen pro Paar 1000—1250,
jüngere Ochsen oder Ansetzlinge pro Paar 840—1000 RM ., für
Schlachtochsen gelten festgesetzte Höchstpreise, trächtige Kühe 460
bis 580, trächtige Kalbinnen 440—620, Rinder 120—420 RM.

Rottweil:  Milchschweine 40—60 RM . je Paar.
Schweinepreise . Tuttlingen:  Milchschweine 15—26 RM . je

Stück.
Stuttgarter Wochemnarit vom 18. Oktober. Preise : Weißkraut

6—7, Köhl 7—9, Rotkraut 7—8, Spinat 10- 14, grüne Bohnen
18—28, Tomaten 12—15, Ackersalal 35, Zwiebeln 11—12, Gelbe
Rüben 6 Psg . das halbe Kilo , Blumenkohl 10—10, Kopfsalat 5
bis 12, Endiviensalat dis zu 10, Lauch 3—Ô Sellerir 0—20, Sa¬
latgurken (getrieben ! von 20—45 Psg das Stück, Karotten 7—9,
Rote Rüben 8, Radieschen 6—7, junge Rettiche 8—10 Pfg . der
Bund . Auf dem Obstgroßmarkt lam auf der Seite der Händler
ein ausreichendes Angebot in Kernobst und Trauben heraus.
Für Aepfel waren die Halbkilopreise nach Gruppen gestuft von
12- 34, Birnen von 12—35, inländische Trauben bis 30. aus¬
ländische 22—10 Psg . das halbe Kilo.

Stuttgarter Ksrtosfclmarkt vom 18. Oktober. Zufuhr 60 Zent¬
ner . Preis für 50 Kilo gelbe Speisetartofseln 3 20—3.50 RM.

Eeschäftsübernahmc . Die Firma Johannes Koch, Sägewerk
und Holzhandlung in Eislingen , hat die Firma W. Hofheimer,
Inhaber I . Ottenheimer , Furniere und Sperrholz , Stuttgart,
übernommen und wird die Firma in Stuttgart weiterführen.

Gestorbene : Eduard Hosfmann , Hirschwirt , 61 I ., Simmers¬
feld  Barbara Schneid geb. Wohlleber , Witwe , 70 Jahre,
R o t t e n b u r g.

Das Weiter
Zunächst teiln ^ lle stärker bewölkt und im Norden des Ge¬

biets auch germrstürjias Niederschläge . Später wieder viel¬
fach aufhstiernd . FrühueSel . Temperaturen nur wenig zu-
rückgehLnd.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" : E . W. Zaiser , Inhaber
Karl Zaiser:  Verantwortlich für den gesamten Inhalt:
Fritz Schlang:  Anzeigenleiter : Karl Scholl:  sämtliche

in Nagold . Zurzeit ist Preisliste Nr . 6 gültig.
DA. IX. 38 über 2800.

Unsere heutige Nummer umfaßt K Seiten.

Amtliche Bekanntmachung

MdkM da " ' mü SlmiseHe.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in Gärtrin-

ge», Kreis Böblingen.
Folgende Gemeinden des Kreises werden einbezogen:

s ) In das Beobachtnngsgebiet : Deckenpfronn.
d) In den IS km -Amkreis um den Seucheuort : Calw,

Simmozheim , Ostelsheim , Allhengftett , Neuhengstett , Som-
menhardt , Stammheim , Gechingen, Dachiel , Altoulach , Neu¬
bulach , Holzbronn , Gülllingen , Wildberg , Schönbronn , Ess¬
lingen , Rotselden , Pfrondorf , Emmingen , Sulz.

I. Besondere Maßregeln für das Beobachtnngsgebiet:
1. Klauenvieh darf aus dem Beobachtungsgebiet nicht entfernt

werden . Der Landrat kann die Ausfuhr in der Regel nur
zur sofortigen Schlachtung zulasten.

2. Das Durchireiben von Klauenvieh und das Durchfahren mit
Wiedsrkäuergespannen ist verboten.

3. Das Freilaufenlasfen von Hunden ist verboten.
H. Gemeinsame Maßregeln für Beobachtungsgebiet und

IS km-Umkreis
Verboten sind:

1.  Die Abhaltung von Märkten und marktähnlichen Ver¬
anstaltungen mit Klauenoieh , sowie der Austrieb von
Klauenvieh auf Jahr - und Wochenmärkte.

2. Der Handel mit Klauenvieh , der ohne vorgängige
Bestellung entweder außerhalb des Gemeindebczirks der
gewerblichen Niederlassung des Händlers oder ohne Be¬
gründung einer solchen stattfindet . Als Handel gilt auch
das Aufsuchen von Bestellungen durch Händler ohne Mit-
führsn von Tieren und das Aufkäufen von Tieren durch
Händler.

3. Die Veranstaltungen von Versteigerungen von Klauen¬
vieh.

4.  Die Abhaltung von öffentl. Tierschauen mit Klauenvieh.
5. Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milch oder
von Milchrllckftänden (d. s. Magermilch , Buttermilch , Spül¬
milch . Tropfmilch und Molke ) aus Sammelmolkereien an
landwirtschaftliche Betriebe , in denen Klauenvieh gehalten
wird , oder die Verwertung solcher Milch oder Milchrück¬
stände in den eigenen Viehbeständen der Molkerei.

Als ausreichende Erhitzung ist anzusehen:
s ) Hocherhitzung auf mindestens 85 Grad;
b) Kurzzeiterhitzung auf 71—74 Grad;
c ) Dauererhitzung auf 62—65 Grad,

je nach Arbeitsweisen mit Apparatetypen , die von der
Reichsregierung zugelassen , und in Einrichtungen , die
vom Innenministerium einzeln genehmigt sind;

6) Erhitzung bis zum wiederholten Auftochen , auch durch
unmittelbar einwirtenden strömenden Wasserdampf;

e ) Hocherhitzung im Wasserbad aus mindestens 85 Grad
auf die Dauer von mindestens 1 Minute.

Die Entfernung der zur Anlieferung der Milch benutzten
Gefäße aus der Molkerei , bevor sie entsprechend den Vor¬
schriften der Bekanntmachung des Innenministers vom 10.

Februar 1938 (Amtsblatt Seite 7) entseucht sind . Für die
Entseuchung können außer kochend heißer dreiprozentiger
Soda - oder Seifenlösung oder in einprozontiger Natron¬
lauge auch die laugenhaltigen Reinigungs - und Desinfek¬
tionsmittel , welche in den Molkereien üblicherweise zur
Kannenreinigung benützt werden (z. B . P 3 szinnsestj , Tro-
silin je in zweiprozentiger Lösung u . a . m .) . Verwendung
finden , sofern die Lösung den erforderlichen Alkaligrad
und die vorgeschriebene Temperatur sd. i . bei maschineller
Reinigung 60 Grad , bei Reinigung mit der Hand minde¬
stens 40 Grad ) aufweist.

Die Feststellung ob die Laugenlösung den erforderlichen
Alkaligrad besitzt, ist mit sogenannten Lyphan -Jndikator-
streifen nach der jeder Fassung beigegebenen Gebrauchsan¬
weisung vorzunehmen.

In Betrieben ohne maschinelle Kannenwäsche sind drei
Bottiche nötig . Sie müssen so groß sein , daß das darin be¬
findliche Wasser waagrecht eingelegte Kannen völlig be¬
deckt. Der erste Bottich dient der Vorspülung und der Ent¬
seuchung der Restmilch , der zweite der Entseuchung der
Kannen , der dritte der Nachspülung . Der erste und der
zweite Bottich müssen eine Laugenlösung mit einer M-
Zahl von 11,5 enthalten . Die Flüssigkeit in dem ersten Bot¬
tich ist öfters zu erneuern . Die Temperatur der Laugenlösung
des zweiten Bottichs muß mindestens 40 Grad betragen.

Die Herren Bürgermeister der genannten Gemeinden
werden ersucht , die Maßregeln alsbald ortsüblich bekannt
zu machen und an der Rathaustafel anzuschlagen.

Calw , den 17. Oktober 1938. 200
Der Landrat : JA . Nagel,  Reg .-Assessor.
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Versäumte Abonnements
auf den »Gesellschafter«
können immer noch nachgeholt werden
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Durchs Schwabenland zum Oberrhein
Zur Eröffnung wichtiger Teilstrecken der Reichsautobahn

Was es nur im Sudelenland gibt
Kleine Auslese wisseuswerter Tatsachen für Touristen
DV. Der schönste Aussichtsberg Nordböhmens ist der 835

Meter hohe Milleschauer;  man übersieht von hier
den malerischsten Teil des böhmischen Mittelgebirges , dessen
höchste Erhebung der auch Donnsrsberg genannte Phonolit-
legel ist.

Die bedeutendsten Uranerzvorkommen  der Welt
werden in der Nähe des Badeortes St . Joachimsthal berg¬
männisch ausgebeutet . Das Ehepaar Curie entdeckte in den
Rückständen der Joachimsthaler Uranfarbenerzeugung 1898
das Radium , das seitdem aus der Uranpechblestde gewon¬
nen wird . 70 Waggons Erz ergeben erst 1 Gramm des un¬
endlich kostbaren Stoffes.

Die höchste böhmische Bahnstation ist mit 1003 Meter
K u b o h ii t t en bei Obermoldau an der Strecke Wallern—
Winterberg . Sie ist Ausgangspunkt für Besuch des Winter¬
sportgebiets am Kubani.

Bei Saaz  findet sich das größte zusammenhängende
Hopfenbaugebiet Europas . Rund 16 000 Hektar werden
mit der für die Viererzeugung so wichtigen Pflanze bebaut.
Deutschlands Hopfenanbaufläche beträgt nunmehr zusam¬
men mit den bayerischen, württembergischen und badischen
Anbaugebieten über 30 000 Hektar.

Die heißeste Thermalquelle Europas ist mit 72 Grad
Celsius der große Karlsbader Sprudel.  Er schüttet
in der Minute 2000 Liter Thermalwasser und fördert stünd¬
lich ca. 250 Kubikmeter Kohlensäuregas.

Die Rieseneichen  im Schloßpark von Dallwitz bei
Karlsbad , die schon von Theodor Körner besungen wurden,
schätzt man auf ein Alter von über 1000 Jahren . Die stärk¬
ste Eiche hat 9,5 Meter Umfang . In dem ausgehöhlten
Stamm eines dieser Riesenbäume wächst eine junge Eiche,
die aus dem hierher gebrachten Samen der Eiche auf Theo¬
dor Körners Grab in Wöbbelin erwuchs.

Im Stift Tspl , dem die Gründung Marienbads zu ver¬
danken ist, wird der Codex Teplensis aufbewahrt , eine
deutsche Bibelübersetzung  aus dem 14. Jahrhun¬
dert, die hauptsächlich auf der Vulgata , der von der katho¬
lischen Kirche als authentisch angesehenen lateinischen Bi¬
belübersetzung, beruht.

Das höchstgelegene Dorf Böhmens ist mit 1167 Meter
Buchwald  nördlich Freyung . Bei klarem Wetter ist von
hier aus die gesamte Alpenkette sichtbar.

Die Stadt Reichenberg besitzt am Abhang des 1010 Meter
hohen Jeschken eine mit der Straßenbahn erreichbare 3313
Meter lange Rodelbahn,  die auf 440 Meter Gefälle
20 überhöhte Kurven und außerdem eine zwei Kilometer
lange Auslaufbahn Hab

Neuausrichtung
der Parteischulung

Reu« Aufgabe« »ach erfüllten Ziele« — Appell der Eau-
««d Kreisschulungsleiter auf Cröffinsee

NSK . In der Zeit vom 16. bis 24. Oktober 1938 findet
auf der Ordensburg Crössinsee die zweite diesjährige Ta¬
gung der Schulungsmänner der NSDAP , statt . Rund 8 0 0
Gau - und Kreisschulungsleiter  der Partei so¬
wie die Schulungsleiter der angeschloffenenVerbände wer¬
den in diesen Tagen zu der weltanschaulichen Paroleausgabe
auf der Ordensburg versammelt sein.

Die Schulung der Partei , die vom Leiter des Hauptschu¬
lungsamtes , Stellv . Gauleiter FriedrichSchmidt,  un¬
ter dem Reichsorganisationsleiter Dr . Ley in engster Ein¬
haltung der Richtlinien des Reichsleiters Rosenberg durch¬
geführt wird , steht mit dieser Tagung am Beginn eines
neuen Arbeitsabschnittes.

Die Herbsttagung des Schulungsapparates der Partei
wird sich im wesentlichen mit zwei Hauptausgabengebieten
befassen:

Sie wird jene Parolen und Methoden herausarbeiten , die
sich zur Immunisierung des deutschen Volkes gegen die frem¬
den Ideologien aller Prägungen als notwendig erweisen.
Und zweitens : sie wird jenen Fragenkreis in jeder Weise
erschöpfend behandeln , der etwa unter dem Thema „Die
Idee des deutschen Sozialismus und ihre Verwirklichung"
zusammengefaßt werden kann und der alle Aufgaben zur
Pflege und Erhaltung einer wahrhaftigen nationalsoziali¬
stischen Volksgemeinschaft berührt.

Neben einer großen Zahl von Männern , die in der prak¬
tischen Lösung dieser Fragen ihre Lebensaufgabe sehen,
werden im Laufe dieser Tagung auch Reichsorganisations¬
leiter Dr . Ley, Reichsleiter Rosenberg, Staatssekretär Backe,
Hauptdienstleiter Schmeer und Hauptamtsleiter Selzner das
Wort ergreifen und die grundsätzlichen Fragen behandeln.
Die Tagung wird vom Leiter des Hauptschulungsamtes,
stellv. Gauleiter Schmidt, geleitet, der selbst in mehreren
Vorträgen die politische Zielsetzung, die sich aus dem ange¬
schnittenen Fragenkreis für die Männer des Schulungskrei¬
ses der Partei ergibt , Herausstellen wird.

Am 21. Oktober werden sich die in Cröffinsee versammel¬
ten Schulungsmänner zu einer Weihe - und Gedenk¬
stunde nach Pasewalk  begeben An diesem Tage vor
20 Jahren wurde Adolf Hitler gasvergistet und erblindet
in das Lazarett dieser pommerschen Stadt eingeliefert . Hier
beschloß Adolf Hitler , Politiker zu werden, und damit ent¬
schied sich der Beginn der deutschen Wiedererhebung.

Verkehrssünder ohne Lust!
Der neue Kamps, den die deutsche Polizei gegen die noch

immer viel zu zahlreichen Verkehrsunfälle aus unseren
Straßen und Landstraßen ausgenommen hat , darf auf leb¬
hafte Zustimmung in allen Kreisen unserer Verkehrsteil¬
nehmer rechnen. Zunächst ist ja durchaus erfreulich, aus den
statistischen Angaben des Generals der Polizei Daluege zu
entnehmen, daß die gewaltige Vergrößerung unseres
Kraftfahrzeugbestandes nicht automatisch zu einer Erhöhung
der llnfallziffern der letzten drei Jahre geführt hat . Die
llnfallziffer dürfte im Jahre 1938 aller Voraussicht nach
nicht höher liegen als im Jahre 1936. Die umfassende Auf¬
klärungspropaganda der Verkehrspolizei , des Propaganda¬
ministeriums und der Presse hat also gewirkt? Man fährt
vorsichtiger. Und wenn man die Zunahme der Autos in
Rechnung stellt, kann sogar von einem erheblichen Rück¬
gang der Verkehrsunfälle gesprochen werden.

Trotzdem sind die tragischen Verluste von rund 267 000
Schwerverletzten und Toten in einem Jahr nach wie vor ein
nationaler Aderlaß , den keine Nation mit Stillschweigen

In wenigen Wochen wird die Gesamt-Autobahnstrecke Ulm-
Stuttgart —Pforzheim —Karlsruhe in Betrieb genommen werden
können, nachdem bekanntlich von Stuttgart -Südwest aus die
Autobahn in Richtung Ulm bis Limbach in Bayern auf eine
Länge von 112 Kilometer seit November 1937 im öffentlichen
Verkehr steht. Die 145 Kilometer lange Linie der Autobahn
Karlsruhe —Ulm wird nach ihrer endgültigen Fertigstellung un¬
streitig zu dem landschaftlich Schönsten und dem Abwechslungs¬
reichsten gehören, was in Süddeutschland dem Autofahrer geboten
werden kann.

lleber Berge und Brücken des Schwabenlandes
Einer Einladung des Eeneralinspektors für das deutsche

Straßenwesen , Dr . Ing . Todt , und der Obsteren Bauleitung
Stuttgart der Reichsautobahn zufolge hatten die Vertreter der
württembergischen und badischen Presse dieser Tage Gelegenheit,
den neuesten Stand der Bauten im Gau Württemberg -Hohen-
zollern und rm Erenzgau Baden aus eigener Anschauung kennen¬
zulernen . Die ganztägige Fahrt , die von schönstem Herbstwetter
begünstigt war und eine stattliche Teilnehmerzahl vereinte , nahm
in Ulm ihren Ausgang und führte quer durch das Schwabenland
über die Eoldstadt Pforzheim nach Karlsruhe , damit die Ufer
der Donau mit denen des nahegelegenen Oberrheins verbin¬
dend.

Den kurzen Aufenthalt am Drackensteinerhang, von wo aus die
Fahrtteilnehmer einen herrlichen Ausblick aus die Drachenloch-.
Himmelsleiter - und Fischerhäuslebrücke hatten , benützte Bau¬
direktor Kern  von der Obersten Bauleitung Stuttgart zu eini¬
gen wertvollen Mitteilungen über die bereits in den ersten No¬
vemberragen erfolgende Verkehrsübergabe der neuen Teilstrecken.
Er wies darauf hin , daß der Anlaß zu dieser Fahrt die kurz
bevorstehende Verkehrsübergabe der obengenannten Teilstrecken
in unserem Bereich gewesen sei und betonte , daß die Oberste
Bauleitung Stuttgart mit der Fertigstellung von 62 Kilometer
Reichsautobahnen in ihrem Bereich an der Inbetriebnahme des
3000. Kilometers im Jahre 1938 nicht unwesentlich beteiligt sei.
Wir stehen mitten in der Bearbeitung und Ausführung des
Baues der Reichsautobahnstrecken Heilbron —Würzburg,
Nürnberg — Neckar,  einer Reichsstädtelinie  Mer¬
gentheim—Rothenburg —Dinkelsbühl —Nördlingen — Augsburg,
einer Südlinie  von Stuttgart entlang dem östlichen Rande
des Sch mrzwaldes zum Bodensee, soweit diese Strecken im Be¬
reich des schwäbischenGaues liegen.

Die Grüße des Generalinspektors Dr . Todt überbrachte dessen
Pressereferent Dipl .-Jng . Pöchlinger , der angesichts der gigan¬
tischen Bauwerke auf das einzigartige Kulturdokument der
Reichsautobahneu als den sichtbarsten Ausdruck des Friedens¬
willens des Führers und des deutschen Volkes hinwies . Nach¬
dem noch Dipl .-Jng . Hudelmaier von der Obersten Bauleitung
eine Reihe von technischen Erläuterungen gegeben hatte , er¬
reichte man gegen Mittag das Reichsautobahnlager Eltingen,
das einer eingehenden Besichtigung unterzogen wurde und wo
man sich den ausgezeichnet zubereiteten Imbiß , den die etwa
160 Arbeitskameraden und Lagerinsassen täglich in gleicher Reich¬
haltigkeit und Qualität genießen, trefflich munden ließ.

wie etwas Unabänderliches hinnehmen kann. Es mutz wei¬
terhin alles getan werden, um diese schweren Verluste zu
verringern . Die Erziehung der Führer von Kraftfahrzeu¬
gen, die nach der Statistik weitaus die meiste Schuld an
schweren Verkehrsunfällen tragen , muß mit allem Eifer
fortgesetzt werden. Wir können nur dankbar sein, wenn der
Chef der deutschen Polizei dabei nicht vor Maßnahmen zu¬
rückschreckt, die zunächst etwas verblüffen . Gerade die dra¬
stische Art der Bekämpfung hat Erfolgsausfichten für sich,
wie sie durch die üblichen polizeilichen Ordnungsstrafen im
alten Stil nicht erreicht werden können.

In Zukunft werden also die Angehörigen der deutschen
Polizei auf die Jnnehaltung der Verkehrsvorschriften auch
dann achten, wenn sie nicht im Dienst sind. Jeder Kraftsahr¬
zeugführer wird auf das vorsichtige Ausspähen nach einer
Polizeiuniform verzichten können, weil jeder Zivilist bei
Verkehrsverstößen sich als Polizist in Zivil entpuppen kann,
die „Polizeikelle " in der Manteltasche erhält denselben
Rang wie der geschwungeneweiße Arm eines weithin sicht¬
baren Verkehrsschutzmannes. Wo ein solcher „Anhalte-
stab"  auftaucht , ist irgend etwas nicht in Ordnung . Die
Autofahrer werden gut tun , sich schleunigst auf diese neue
Dauerüberwachung bei Tag und Nacht einzustellen.

Eine besonders wirksame pädagogische Maßnahme gibt
den schärferen Verkehrsvorschriften aber noch einen erfreu¬
lich humoristischen Zug, der in dem bisherigen Polizei-
Knigge, dem „Umgang mit Verkehrssündern ", noch fehlte.
Da die bloßen Geldstrafen und Warnungen die Autofahrer
mit dem dicken Portemonnaie nur wenig störten und auch
die gelegentliche Anwendung eines zwangsweisen Nachhilfe¬
unterrichtes vielfach nur als ein kleiner Spaß betrachtet
wurde, wird in Zukunft der polizeiliche Bannstrahl „mit¬
tenmang ins Kontor " treffen . Fahrern , die die Vorfahrt
nicht beachten, falsch überholen oder einbiegen und eine
übermäßige Geschwindigkeitentwickeln, wird am Ort ihrer
Sünden die Luft aus den Reifen gelassen.  Sie
können dann sehen, wie sie den Schaden wieder in Ord¬
nung bringen . Ganz ohne Schweiß vollzieht sich also diese
neue Lehrstunde der Schuldigen in keinem Falt . Mit solcher
Pädagogik wird der deutsche Verkehr gewiß gut fahren . Sie
trifft nur Schuldige. Der verantwortungsfreudige Fahrer
bleibt ungeschoren.

Verwertung unreifer Tomaten
Nicht alle Tomaten kommen im Herbst voll zur Reife . 11m s

die unreifen Früchte vor Verderb zu schützen, müssen sie bei be- i
ginnendem Frost geerntet werden. Will man rote Tomaten bis s
Weihnachten zur Verfügung haben, werden die grünen Tomaten -
vor Eintritt der ersten Fröste abgenommen und sehr sorgfältig !
sortiert . Es dürfen auf keinen Fall Beschädigungen, Risse oder s
Flecke daran sein. Mit einem sauberen , trockenen Tuche abge- !
wischt, werden sie in Kisten oder flache Körbe geschichtet, und >
zwar in höchstens sechs bis acht Lagen . In die Kisten legt man !
abwechselnd eine Schicht Torfmull und eine Lage Tomaten . Dis s
Früchte dürfen sich aber nicht gegenseitig berühren ; über das -
Ganze kommt eine Zeitung , dann wieder Torfmull usw., bis die !
Kiste voll ist. Mit einem Deckel verschlossen wird die Kiste dann j
in einen trockenen, frostfreien Raum gestellt. Will man die .
Tomaten schnell zur Reife bringen , stellt man sie in einen etwas ^wärmeren Raum . !

Beliebt und bekannt ist auch das Einmachen grüner Tomaten '
in Weinessig. Die Tomaten werden genau wie Essiggurken be- j
handelt und entsprechend verwertet . Rach sorgfältigem Abwaschen

D«rch de« Engelberg bis Sadwigsburg
Mit der baureifen Bearbeitung der Strecke Stuttgart (West)—

Ludwigsburg ist im Jahre 1935 begonnen worden . Dieses Teil¬
stück ist rund 20 Kilometer lang , führt bei Eltingen zunächst
nordwärts und durchstößt den Höhenrücken zwischen der Solitude
und dem Engelberg bei Leonberg mittels zweier Tunnelröhren.
Diese beiden Tunnels find unter Zugrundelegung der neuesten
Erfahrungen auf dem Gebiete der blendungsfreien Beleuchtung
— die Innenwände find zudem aus hellfarbigen Klinkern auf-
geführt — außen harmonisch mit Natursteinen verkleidet und
bilden eine Sehenswürdigkeit für fich. Sie haben eine Länge
von 300 Meter , eine Weite von 11 Meter und eine lichte Höhe
von rund 8.50 Meter . Das zweite große Bauwerk , auf das wir
bei der Fahrt nach Ludwigsburg stoßen, ist die 150 Meter lange
Beutenbachbrücke bei Ditzingen, die in Eisenbetonkonstruktion
aufgeführt ist. Bei dem Schlößchen Monrepos und bei Asverg
erreicht die Bahn das Gebiet von Ludwigsburg , wo sie vor¬
läufig endet.

Ueder de« Hagenschieß«ach Pforzheim
Die Weiterfahrt auf der Teilstrecke nach Pforzheim zeichnet

sich ebenfalls durch große landschaftliche Schönheit aus . Hinter
Perouse , der bekannten Waldenserfiedlung , genießt das Auge
einen wundervollen Blick auf die Schwarzwaldkette . Nördlich
von Friolzheim beginnt die Einfahrt in das ausgedehnte Wald¬
gebiet des Hagenschieß und der Abstieg ins Enztal unter star!
wechselndenEefällverhältnissen . Nachdem die Autobahn zwischen
Eutingen und Niesern noch die Enz überquert hat , öffnet die
Goldstadt Pforzheim , lieblich im Talgrund eingebettet , ihre Pfor¬
ten für den eiligen Autotramp . Hier endet vorerst die Reichs¬
autobahn München—Karlsruhe . Die bekanntesten und eindrucks¬
vollsten Großbauwerke der Teilstrecke Stuttgart —Pforzheim sind
einmal die Rohrbachbrücke  beim Kurhaus Glemseck. Mil
ihren 360 Meter Länge und 35 Meter Höhe über Talgrund ist
dieses siebenbogige, wegen seiner außerordentlichen Feingliedrig-
keit wohl bemerkenswerteste Baudenkmal eine Sehenswürdigkeit.

Der Abstieg ms Rheiutal
Auch der letzte Teil der neuen Autobahn in der zügigen Ver¬

bindung Schwabenland —Oberrhein ist landschaftlich überaus an¬
ziehend. Er geht wiederum durch herrliche Waldungen . Alte,
markante Bäume , wie schon zuvor herrliche Buchenwaldungen,
sind in die Linienführung schonend einbezogen. In der Nähe von
Palmbach geht es dann stark fallend herunter über die drei-
bogige, in rotem Sandstein ausgeführte Wettersbachbrücke. Das
Rheintal liegt vor uns . Wir erreichen in wiederum interessanter
verkehrstechnischerGestaltung die Abzweigung nach Baden -Baden
und die Einfahrt nach Karlsruhe über eine die Reichsbahn
Karlsruhe —Durlach überquerende 250 Meter lange Stahlbau¬
brücke.

Den Abschluß der Pressefahrt bildete ein feierlicher Empfang
der Teilnehmer aus dem Karlsruher Rathaus , wobei der Ober¬
bürgermeister der Stadt Karlsruhe , Dr . Hüssy,  und Bürger¬
meister Dr . Fribolin  herzliche Vegrüßungsworte fanden, die
von Dipl .-Jng . Pöchlinger dankend erwidert wurden.

legt man die Früchrd in große Gläser oder Dosen, fügt Pfeffer¬
körner und Perlzwiebeln hinzu und gießt Weinessig darüber.
Nach einigen Tagen muß dann der Essig abgegossen, aufgekocht
und von neuem über die Früchte gegossen werden . Die Gläser
oder Dosen werden nunmehr gut verschlossen. Auch genau wie
Salzgurken können die Tomaten eingelegt werden. Beide , so¬
wohl die Weinessig- wie die Salztomaten , werden von Fein¬
schmeckern den Gurke» im Geschmack und Eenußwert gleichgefetzt.

3n zehn Wochen ist Weihnachten!
Vielleicht wäre ich gar nicht daraus gekommen, daß i« ein

paar Wochen bereits Weihnachten ist, wenn ich nicht zufällig
Lei Schneiders eine kleine Pappschachtel hätte auf der Anrichte
stehen sehen, aui der das Wort „Weihnachtsgaus " stand. Der
Deckel der Schachtel hatte einen Schlitz, und wenn man fie ein
wenig rüttelte , so klapperte Geld darin . Dan « erklärte « mir
Schneiders , was es mit der Schachtel auf fich hat . „Wir sparen
für Weihnachten ", sagte Herr Schneider, „schon seit einer ganzen
Weile . Diese Schachtel hier ist nicht die einzige, die wir besitzen.
Sehn Sie mal her —" Damit öffnete er ein Schreibtischfach,
und ich sah darin mit Ueberraschung noch zwei andere Schachteln
stehen, auf einer stand : „Pfefferkuchen", auf der anderen „Weih¬
nachtsgeschenke". Schneiders sind, wie ich inzwischen erfahren
habe, nicht die einzigen „Weihnachtssparer ". Alle Menschen, die
mit ihrem Geld Haushalten müssen, sparen bereits zum Fest oder
sie fangen doch mindestens jetzt damit an.

Die Sache hat mir zu denken gegeben. In zehn Wochen ist
Weihnachten . Die meisten denken noch gar nicht daran , aber die
Zeit eilt dennoch hurtig vorwärts . Jedenfalls — man muß Vor¬
arbeiten . Weihnachten wirft seine Schatten voraus . Man merkt
es an vielem . Nicht zuletzt an dem Auftauchen der Pfeffer¬
kuchen, die bereits winterlich -weihnachtliche Gefühle wecken. Und
Pfefferkuchen und Lebkuchen schmecken bekanntlich vor dem Fest
am besten . . .

Du suchst Deinen Beruf?
Nene Sendereihe des Reichssenders Stuttgart

nsg . Wieder stehen in diesem Herbst Tausende von Jungen
und Mädel vor der entscheidenden Frage der Berufswahl . Die
Tatsache, daß Hunderttausende deutscher Arbeiter am falschen
Arbeitsplatz stehen, ist auf falsche Berufswahl zurückzuführen.
Deutschland kann sich dieses Brachliegen wertvoller Arbeitskräfte
in Zukunft nicht mehr leisten. Es muß daher jeder an den rich¬
tigen Arbeitsplatz gestellt werden . Doch wer hilft den Jungen
und Mädeln bei der Berufswahl ? Nicht weniger als rund
500 Lehr- und Anlernberufe machen dem Einzelnen den lleber-
dlick über das Berufsleben unmöglich. Die Berufsberater in
ihren Sprechstunden und die HJ .-Führerschaft in ihren Heim-
«benden machen es sich daher zur Aufgabe, bei der Berufswahl
Musklärend mitzuhelfen . Daneben werden berufskundliche Eltern¬
abende und berufskundliche Wochen durchgeführt.

Der Reichssender Stuttgart bringt nun in diesem Zusammen¬
hang eine interessante Sendereihe unter dem Thema : ,.D u
suchst Deinen Beruf ?" Die Sendung erfolgt jeweils
Dienstags von 18.30 bis 18.45 Uhr im Rahmen der Sendereihe
„Aus Zeit und Leben". Die Sendereihe wird am Dienstag , den
18. Oktober 1938, um 18.30 llhr mit einer Sendung über die
Frage : „Wer hilft Dir bei der Berufswahl ?" eröffnet . In der
anschließenden Sendung am Dienstag , den 25. Oktober, stehen
die sogenannten Mode- und Mangelberufe im Vordergrund.
Weitere Sendungen reihen sich a« : „Soll ich studieren ?" —
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..Vom Beruf des Mädels " — „Vom Rhythmus der bäuerlichen ^
Arbeit " — „Vom Leben und Schaffen des Bauhandwerkers " — '
„Von de« hausfraulichen Berufen " und dergleichen. 2m Rahmen j
der Sendereihe , die während des ganze« Winters durchgeführt !
wird , soll ein Einblick in das gesamte Berufsleben gegeben ;
werden.

Schützt die Biene« vor dem Hungertod«! ;
Die Reichsfachgruppe Imker ermahnt alle Imker im Reiche, i

sich jetzt mit dem Futterbedarf für die Bienen bis zum Ende ,
April einzudecken. Winter für Winter verhungern bei uns viele !
Bienenvölker . Zumindest sind es ihrer 20Ü 000, bei 2,5 Millionen l
Völkern , die wir im Altreich haben , also jedes zwölfte ! Rechnet !
mau den Wert eines Volkes durchschnittlich auf 2b RM . und -
dazu den Verlust der Ernte des Folgejahres mit IS RM ., so be- !
deutet der Hungertod von 200 000 Bienenvölkern einen Schaden
von acht Millionen RM . Ganz zu schweigen von dem viel größe¬
re« Schaden, der durch den Ausfall einer ausreichenden Bestäu¬
bung unserer Kulturpflanze » durch die Biene » entsteht ! Di«
kleinen Mühen und Koste« der Winterfutterung stehen in gar
keinem Verhältnis zu diese« Ausfälle ».

Der verhängnisvolle Klaps ans de« Rüffel
Selbst der gutmütigste Dickhäuter, der gelehrige Elefant, läßt

nicht mit fich spasse», wenn man allzu respektlos auf feinen Rüf¬
fel schlägt, um ihn zu einer Dressurübung zu zwingen. Diese Fest¬
stellung mußte ein erfahrener Zirkustrainer vor kurzem in Eng¬
land machen. Als er mit seinen zwei riesigen Elefanten in einem
Käfig di« üblichen Dressurversuche anstellte, ereilte ihn sein
Schicksal. Der unfolgsame Dickhäuter, dem er gegen seine sonstige
Gewohnheit nicht de» Rüffel streichelte, sondern ihm einen leich¬
te« Klaps versetzte, empfand diese Handlungsweise anscheinend
derartig beleidigend, daß er seine gutmütigen Charaktereigen¬
schaften gänzlich verleugnet«. Ehe der Trainer es sich versah, §
fühlte er, wie der Elefant den Rüffel um seine Hüfte legte, ihn
hoch und dann wieder auf den Bode« schleuderte, seinen recht-
ten Vorderfuß erhob und ihm damit den Brustkorb eindrückte.
Kinder und Eltern, die der Tragödie des Trainers znsahen, er-
litten zu» Teil Nervenzusammenbrüche. HerbeigerufenePolizei
»nd Wärter kamen zu spät. Das uuglückliche Opfer des unge¬
treuen Elefanten konnten herzugezogenen Aerzten nur noch mit
MwMer Stimme zuMstern: „Diesmal hat es mich getroffen".

Der„Ner«von Polen"
verunglückt

Seit Monaten hatten sich die beiden polnischen Stra-
tosphärenslieger Kapitän Bruzynski und Dr . Jodko-Narkie-
wicz mit den Vorbereitungen zu einem neuen Ausstieg in
die Stratosphäre beschäftigt. Zu diesem Zweck wurde ein be¬
sonders leistungsfähiger Riesenballon gebaut , dessen Aus¬
maße der Höhe eines Wolkenkratzers mit 35 Stockwerken
entsprachen. Auch die Hülle dieses modernsten Stratosphä¬
renballons war mit besonderer Sorgfalt und unter Berück¬
sichtigung der bisherigen Flug -Erfahrungen hergestellt : sie !
bestand aus einer dreifachen Schicht einem Gummi -, Seide-
und Aluminiumbezug , der so leicht war , daß ein Quadrat¬
meter der Hülle nur 80 Gramm wog, während das Gewicht i
jenes Ballons , mit dem der Amerikaner Major Stevens sei- !
nen Höhenweltrekord von 22 Kilometer aufstellte , 120
Gramm je Quadratmeter betrug.

Die großen Hoffnungen / die Polen auf den Aufstieg dieses
Stratosphärenballons setzte, haben sich nicht erfüllt . Nach¬
dem der Start zuerst infolge der politischen Wirren verscho¬
ben werden mußte, setzten in dem Augenblick, als man end¬
lich den Ballon für den Start füllen wollte, derartige Wit¬
terungsunbilden ein, daß der Flug abermals aufgegeben !
werden mußte. Als der Ballon , der bereits zum Teil mit !
Wasserstoffgas gefüllt war , wieder entleert wurde, entzün- j
dete sich der Wasserstoff aus noch ungeklärten Gründen und !
der größte Teil der Hülle wurde dabei vernichtet. Damit ist '
die Hoffnung der beiden polnischen Flieger , noch in diesem
Jahre einen neuen Aufstieg in die Stratosphäre zu unter - ^
nehmen, bei dem wichtige wissenschaftliche Untersuchungen ^
über die physischen und chemischen Eigenschaften der Strato - !
sphäre sowie meteorologische Messungen durchgefllhrt wer- s
den sollten, zunichte geworden.

Die Explosion des Stratosphärenballons „Stern von Po¬
len" ist nicht die erste ihrer Art . Die Geschichte der Strato-
sphäreujüige hat eine ganze Reihe derartiger llnglücksfälle

zu verzeichnen. Insbesondere über den Flügen der Rüssen
waltete ein Unstern . Sie hatten 1933 die von Professor Pic-
card bei seinen ersten Flügen erreichten Höhenrekorde von
etwa 16 000 Metern überboten und einen neuen Strato-
sphären-Rekord aufgestellt . Ein Jahr später starteten aufs
neue ruffische Flieger in die Stratosphäre , doch endete das
Unternehmen mit einer entsetzlichen Katastrophe — der
Ballon fiel einer fürchterlichen Explosion zum Opfer , mau
nimmt an , daß kosmische Strahlen die in der Ballonhülle
enthaltenen Gase zur Entzündung brachten. Nach zwei mäch¬
tigen Detonationen löste sich die Gondel und stürzte aus
einer Höhe von 300 Metern ab, wobei sie sich drei Meter
tief in den Erdboden grub . Als man mühsam die Gondel
ausgegraben und geöffnet hatte , fand man die Piloten in
entsetzlich verstümmeltem Zustande, während der übrige
Inhalt der Gondel ein wüstes Knäuel bildete. Unmittelbar
darauf rüsteten die Russen schon wieder zu einem neuen
Stratosphärenstart , der jedoch ebenfalls unglücklich verlief,
zu dem es richtiger gesagt garnicht erst kam. Beim Füllen
des Ballons schoß plötzlich eine Stichflamme auf und ver¬
nichtete die Hülle in wenigen Sekunden

Vielen wird auch noch die Explosionskatastrophe erinner¬
lich sein, die fich 1933 mit dem Stratosphärenballon des bel¬
gischen Ingenieurs Csyns ereignete . Auch hier kam es gar¬
nicht erst zu einem Start , das Unglück ereignete sich bereits
im Laboratorium und forderte mehrere Menschenleben.
Hierbei war es besonders tragisch, daß Cosyns seinen Auf¬
stieg bereits abgesagt hatte , nachdem er die Feststellung ma¬
chen mußte, daß die kugelförmige Gondel nicht einwandfrei
war . Er war fest entschlossen, erst mehrere Monate später
einen neuen Aufstieg zu wagen . Zum Unglück bestand der
ehrgeizige Leiter der Firma , die die Gondel konstruiert
hatte , nach oberflächlicher Ausbesserung auf einer Bela¬
stungsprobe . Dieser Probe war die Gondel jedoch nicht ge¬
wachsen. Als man sie unter starken Druck setzte, gab sie nach
und zersprang in drei Teile.

Seit der belgische Professor Piccard  mit der Erfor¬
schung der Stratosphäre begann , hat die Welt mit Span¬
nung die verschiedenen Flüge in unerforschte Höhen miter¬
lebt. Einer der letzten Aufstiegsversuche, der von dem Bru¬
der des belgischen Professors im Jahre 1937 unternommen
wurde, scheiterte ebenfalls kläglich. Seitdem war es um das
Problem der Stratosphärenflüge etwas still geworden . Der
Höhenweltrekord wird heute von dem amerikanischen M a -
jor Stevens  mit 22 Kilometer gehalten . Polen hatte
nun aufs neue die Initiative ergriffen . Zum Start des Bal¬
lons war das Hochtal von Chocholowska bei Zakopane, nörd¬
lich der Hohen Tatra , ausersehen . Hier trafen die beiden
polnischen Flieger — Kapitän Burzynski besitzt als Eordon
Bennett -Flieger einen weltbekannten Namen — ihre Vor¬
bereitungen zum Start , wobei ihnen der Amerikaner Ma¬
jor Stevens mit seinen Erfahrungen zur Seite stand. Mit
Bedauern blickt die Welt auf das Mißgeschick der mutigen
polnischen Piloten.

*

Di« Explosion des polnischen Stratosphärenballons ist, wie
eine Unterfuchungskommission festgestellt hat, auf elektrische Fun¬
ke» zurückzuführen, die fick bei dem Herauslaffen des Wasser¬
stoffs aus der Ballonhülle gebildet haben.

Buntes Allerlei
Reiche Jagdgründe in Oberdonau

ZdR . Oberdonau stellt eines der besten Jagdgebiete Eroß-
veutschlnads dar . Die Vodenfläche und die Jagdfläche dieses
Laues ist 1150 000 Hektar groß. Don der Jagdfläche entfallen
rund 850 000 Hektar auf Eemeindejagden und 300 000 Hektar
auf Eigenjagden . Die Hälfte der Eigenjagden ist Reichs- und
Fondseigentum und wird von der Eeneraldirektion der Reichs¬
forste in Wien in forstlicher und jagdlicher Hinsicht betreut . Die¬
ses Jagdgebiet ist das besteingerichtete Oberdonaus . Zahlreiche
Jagdschlösser, Forsthäuser und Jagdhütten , ei« ausgezeichnet ge¬
schultes Personal und zweckmäßige Einrichtungen machen die
Jagd in Oberdonau zu einem wahren Vergnügen . Große Ligen-
jagden haben der Kriegsbeschädigtenfonds , die Herrschaft
Schaumburg -Lippe , die Stifte Kremsmünster und Aigen-
Schlägl , viele mittlere und kleinere Eutsherrschaften und schließ¬
lich zahlreiche Bauern . Der größte Teil der Eigenjagden liegt
im gebirgigen Süden Oberdonaus in den Bezirken Gmunden,
Kirchdorf, Sceyr , Auffee, Vöcklabruck usw. Der Wildbestand in
Oberdonaus Jagdrevieren ist mannigfaltig und beträchtlich. Es
leben darin allein gegen 7000 Hirsche. An Gemsen, die in den ?

letzten Jahren stark unter der Räude zu leiden hatten , bevölkern
ungefähr 3000 Stück das Revier . Recht zahlreich ist das Reh¬
wild . Die Schätzung von 60 000 Stück Rehwild dürste nicht zu
hoch bemessen sein. Urhahn , Birkhahn , Haselhahn , Fasane , Reb¬
hühner und Hasen find in sehr großer Zahl vorhanden . Auch die
Waldschnepfe und das Wafferwild , besonders die Wildente , sind
ein bekanntes Wild der Fooste« LSerdonaus.

Baden, ei« Land intensiver Ackernutzung
ZdR . Rach neuen statistische« Angabe » wurden in Baden im

oahre 1937 nicht weniger als 15,5 v. H. des Ackerlandes mit
Zwischenfrüchte» (Stoppelrübe », Stoppelklee , Kleegrasgemenge
usw.) bebaut , die als willkommenes Winter - oder Frühjahrs-
sutter Verwendung finde«. Das Gebiet der Kreisbauernschaft
Offenburg (Amtsbezirke Offenburg und Lahr ) steht hinsichtlich
her Ausdehnung des Zwischeufruchtbaues in Bade « mit 34,7
v. H. der Ackerfläche, weitaus an der Spitze. Am geringsten ist
der Zwischenfruchtbau in der Donaueschinger Gegend (2^ v. H.
der Ackerfläche) , was auf die dort wenig günstigen klimatischen
Bedingungen und den großen Anteil des Grünlandes au der
gesamten landwirtschaftlichen Nutzfläche zurückzuführen sein
wird . Im ganzen bietet Baden deshalb eine sehr intensive Bo¬
denkultur.

Alle Tage ist kein Sonntag . . .
Das gM auch für den Rundfunk . Wer erwartet , dcch jede

Fernstatio » allabendlich mit der gleichen Lautstärke herein¬
kommt. kennt die Eigenheiten de« Rundfunks nicht. Eine be-
stimmtr Station kann fünf Abende hindurch eine« glänzende«
Empfang biete» , am sechsten Abend vielleicht schm» beginnt sie zu
enttäuschen. Darum ist nichts unklüger , als seinen Freunde » und
Bestaunten einen bestimmte» Sender verführen zu wollen , ledig¬
lich deshalb , well er an mehreren vorausgegangene » Abenden
sich so ausgezeichuet bewährt hat . Ausgerechnet an diesem Abend,
da man seine» Bekannte « mit einer ganz bestimmte« Station
aufwarten möchte, kann der glei^ Sender plötzlich zu einem
Versager werde«, weil er fernüberlagert ist, well Störungen
durch eines Telegrafensender auftreteu and was ähnliche Mög¬
lichkeiten mehr find. Mit einem Malträtieren des Gerätes fit
hier nichts getan . Hier hilft nur eines : die gesunde Einsicht, d«
ßch den Eigenheiten des Rundfunks unterordnet . rk.

Rundfunk
Programm des ReichssendersStuttgart

Donnerstag , 20. Oktober : 5.45 Morgenkied , Zeitangabe , Wet¬
terbericht , Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik, 6.15 Wie¬
derholung der 2. Abeudnachrichten, 6.30 Frühkonzert , Frühnach-
richte», 8.00 Wafferstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktbe¬
richte, Gymnastik, 8.30 ,F )h«e Sorge » jeder Morgen ", 9.20 Für
Dich daheim , 10.00 Volksliedstngen , 11.30 Volksmusik uud Bau¬
ernkalender mit Wetterbericht , 12.00 Mittaaskonzert , 13.00 Zeit-
angabe , Nachrichten, Wetterbericht , 13.15 Mittagskonzert , 14.00
„Zur Unterhaltung ", 16.00 Mustk am Nachmittag , 17.00 „Zum
5-llhr -Tee", 18.00 Die „kleine" Wett der Fra «, 18Z0 Aus Zeit
und Lebe«, 19.00 Wir zogen «m . . . !, 20.00 Nachrichten, 20.15
„Singendes , klingendes Frankfnrt " , 22.00 Zeitangabe , Nachrich¬
ten , Wetter , und Spottbericht , 2L30 Volks- und Unterhaltungs¬
musik, 24D0 Rachtkmrzett.

Freitag. 21. Oktober: 5.45 Morgenlied, Zeitangabe, Wetterbe¬
richt, Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik, 6.15 Wieder¬
holung der 2. Abendnachrichten, 6.30 Frühkonzett , Frühuachrich-
te», 8.00 Wafferstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte,
Gymnastik, 8.30 Froher Klang zur Arbeitspause , 9.20 Für Dich
daheim, 10.00 Wenn das Bauerntum stirbt , 10.30 Spott der
Landjugend , 11.30 Volksmusik und Bauernkalender mit Wetter¬
bericht, 12.00 Mittagskonzert , 1Z.M Zeitangabe . Nachrichten,
Wetterbericht , 13.15 Mittagskonzert , 14.00 Lockende Geigen, zärt¬
liche Lieder , 16.00 Musik am Nachmittag , 18.00 Lose muntre Lie¬
der , 18.30 Aus Zeit und Lebe», 19.00 Zur Unterhaltung , 20.00
Nachrichten, 20.10 „Nachtschicht", 21.00 Abendkonzert , 22.00 Zeit¬
angabe , Nachrichten, Wetter - «nd Sportbericht . 22.30 Tanz und
Unterhaltung , 24.00 Rachtkouzert.

Samstag , 22. Oktober : 5.45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetter¬
bericht, Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik, 6.15 Wieder¬
holung der 2. Abeudnachrichten, 6.30 Frühkonzett , Frühnachrich¬
ten, 8.00 Wafferstandsmeldungen . Wetterbericht , Marktberichte,
Gymnastik, 8.30 Wohl bekommt's, 9.20 Für Dich daheim , 10.00
Thomas Münzer , 11.30 Volksmusik und Bauernkalender mit
Wetterbericht , 12.00 Mittagskonzert , 13.00 Zeitangabe , Nachrich¬
ten , Wetterbericht , 13.15 Mittagskonzert , 14.00 Bünte Volksmu¬
sik, 15.00 Wein , Weib , Gesang, 16.00 Der Rundfunk bringt
Freude . 18.00 Tonbericht der Woche, 19.00 „Eins ins andere" ,
20.00 Nachrichten, 20.10 „Wien bleibt Wien ". 22.00 Zeitangabe,
Nachrichten, Wetter - und Sportbericht , 22.30 Tanzmusik. 24.00
Nachtkonzert.

«1

Dogohl
Münchener Kriminalroman von Hans KNngsnstsin
llrbeberrechtsschrch durch VerlaLsanstatt Man - . Regensburg.
20. F̂ortsetzung. Nachdruck verboten.

„Und die Buchprüfung?" warf Renner ein.
>' „Die Buchprüfer von der Treuhand schweigen sich noch
aus . Morgen kommt der Prokurist Eisele und sie wollen
bann erst in die Einzelheiten dringen . Auf jeden Fall steht
schon so viel fest, daß das Bankhaus Eoldschmidt L Riedl
in Zahlungsschwierigkeiten stand. Wie es mit Sigismunds
Prioatvermögen und dem der Frau Tora stand, entzieht
sich leider noch unseren Kenntnissen. Letzteres wurde nicht
von Riedl selbst verwaltet . Ausfallend ist eines, daß Riedl
die Privatkonten , die er bis vor wenigen Monaten noch
auf mehreren Banken verstreut hatte , bei einer einzigen
konzentrierte und das gesamte Geld bis auf den letzten
Pfennig abhob. Aber nicht etwa am Tage vor dem Ein¬
bruch, sondern schon vor drei Monaten . Ebenso hat er sämt¬
liche Papiere aus seinem Privatvermögen in bar «mgesetzt
und Dollars gekauft. Damit haben wir allerdings über das
Motiv zu seiner Tat noch nichts erfahren . Bleibt in diesem
Punkte also, wie schon gesagt, nur Lora . Also: Heil und
Sieg bei Tora , Spannagel ! Ich rate Ihnen aber, ja nichts
von der Blutstropfen - und Mordtheorie zu erzähle». Lora
ist störrisch. Sie meint dann weiß Gott , was auf dem Spiele
steht und beißt sich eher die Zunge ab. Sie nennt das dann
Heroismus , andere nennen es Eigensinn . Sie würden das¬
selbe erleben wie bei Rünzi . Ich habe übrigens Dr . Hergen-
röther zu ihm geschickt, den Mann , der bisher sogar die
Steine zum Sprechen gebracht hat . Wenn einer aus Rünzi
etwas herausholen wird , dann Hergenröther . Und nun
Schluß der Vorstellung. Servus , meine Herren !"

Bogohl war nicht unter den Stammgästen der Polizei¬
direktion zu finden. Renner hatte von dem Auto mit dem
Bogohl nach Schleißheim gefahren war und von dem Ear-
derobekajten der Flughalle einige Daumenabdrücke mitge¬

bracht. Aber er suchte in der Fingerabdruckfammlnug ver¬
geblich. Der Erkennungsdienst war Hilfslos.

„Wir wollen die Fingerabdrücke für später aufheben",
sagte Aumüller grimmig, sandte sie aber doch zur Vorsicht
nach Wien , Bern , Paris und sogar nach Kopenhagen zur
Ueberprüfnng . Entweder war dieser Bogohl überhaupt
noch nie mit der Polizei in Berührung gekommen oder er
war ein Neuling in München.

Auf dem Paßamt war ein Bogohl unter den Mayers
nicht zu identifizieren . In den Mitgliederlisten der Flieger¬
verbände , die Renner in beschwerlicher Rundfahrt bei den
einzelnen Vorständen durchsah, standen wohl einige Dut¬
zend Mayer , aber lauter ehrenwerte Männer , die rottter
äußerlich, noch ihrem Leumund nach zu Bogohl paßten.
Immerhin konnte ihm ein alter Kampfflieger bestätigen,
was Rünzi erzählt hatte . Auch die Luftfahrtgesellschasten
Mitteleuropas führten in ihren Personalakten Linen
Mann wie den Bogohl. Bis aber das Kriegsuinistettum
sein Archiv nach den Akten der Feldfliegerabteilnng 27S
durchgefieselt hatte , konnte man nicht matten . Es blieb
schließlich nur noch das Einwohneramt mit seinen dreiein¬
halbtausend verschiedenen Mayers . Aber Renner schaudert«
davor . Aumüller drang darauf mit seinem unrettbare « Hang
zur Systematik und hielt es auch auf jede» Fall für rat¬
sam, hinter Bogohl einen Steckbrief herznsende» und die
Schweiz um Unterstützung zu bitten.

Es stellte sich jedoch heraus , daß alle diese weitläufigen
Manipulationen gar nicht notwendig waren , denn eine
merkwürdige Verkettung der Umstände brachte Licht über
Bogohl. Betty schrieb es nachher der glücklichen Konstella¬
tion der Gestirne zur Zeit ihrer Geburt zu. Alles hing da¬
von ab, daß sie just am nächsten Tage eine halbe Stunde
früher als gewöhnlich ihren Dienst bei dem Zahnarzt in
der Agnesstraße antrat . Sie war dort nicht nur Sprvch-
zimmerdame, sondern hatte auch alle schriftlichen Arbeiten
zu verrichten, Bücher zu führen, Rechnungen auszusenden
und die Kaffe in Ordnung zu halten ; eines ihrer wichtigsten
Geschäfte war auch, für den Chef pünktlich das Frühstück

zu besorgen. Der Zahnarzt war ein eingefleischter Jung¬
geselle. Er kam morgens um 10 Uhr noch nüchtern in»
Labor und wünschte sofort seine Tasse Tee mit zwei Spiegel¬
eiern. Ost auch blieb er über die Mittagsstunden , «nd
Betty hatte ihm auf dem elektrischen Kocher einen kleine«
Imbiß zu bereiten . Von Zeit zu Zeit versuchte er selbst
seine Kochkünste, nicht ohne dabei jedesmal an Mobiliar
und Kücheneinrichtung beträchtlichen Schaden anzurichteu.
So war es auch tags zuvor gewesen. Er hatte den elektri¬
schen Kocher total ruiniert . Abends rief er noch Betty an,
sie möchte doch am anderen Morgen etwas früher kommen
und die Sache in Ordnung bringen . Und so geschah es, daß
Betty schon morgens um halb neun Uhr ihre Wohnung
verließ.

Spannagel hatte sie dort aufsuchen wollen, um ihr z«
erzählen, was sein ganzes Herz bedrückte. Seit gestern
fürchtete er das Telephonieren . Als er sie nicht in ihrer
Wohnung fand, nahm er eine Taxe und fuhr in die Agnes¬
straße. Das Atelier lag im zweiten Stock. Sie öffnete ihm
selbst, und da weit und breit kein Mensch zu sehen war,
sank sie zum Willkommgruß liebevoll in seine Arme.

Aber noch hatten ihre Lippen sich nicht berührt , als
Spannagel blitzschnell zurücksuhr, sich losriß und in zwei,
drei Sätzen die Treppe hinunter stürzte. Er hatte dort eine
Stimme gehört, die ihm nur zu bekannt war : Bogohl.

Und schon sah er ihn . Er plauderte mit einer alle«
Dame unter der Wohnungstür im ersten Stock und schicktt
fich eben an , einzutreten . Jetzt drehte er den Kopf und,
trotzdem ihm das Bärtchen fehlte, hatte ihn Spaunagel auf
den ersten Blick erkannt . Er stürzte fich auf ihn , erhielt aber
blitzschnell einen Schlag unter das Kinn und sank am Trep¬
pengeländer zusammen. Wie aus weiter Ferne hörte er
noch einige weibliche Aufschreie und war für Augenblicke
außer Gefecht gesetzt. Das genügte dem anderen , um zu
entkommen,

(Fortsetzung folgt.)
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